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W
ie verschiedene Studien zeigen, hat 

seit vielen Jahren ca. ein Drittel  der 
deutschen Gesellschaft  eine gew

isse 
Tendenz zum

 Glauben an Verschw
ö-

rungsideologien, auch Verschw
örungs-

m
entalität genannt. Ein Anstieg ist 

dieses Jahr dennoch zu beobachten. 
Laut der repräsentativen Leipziger 
Autoritarism

us Studie lag die Anzahl 
der M

enschen, die eine Verschw
ö-

rungsm
entalität aufw

eisen bis 2018 
auf ca. 31%

 und stieg 2020 auf gut 38 %
 

an. 1 Insbesondere Corona-bezogene 
Verschw

örungserzählungen fanden bei 
den Befragten Anklang. 

Eine w
eitere Beobachtung, die w

ir 
gem

acht haben, ist die zunehm
ende 

internationale Vernetzung. Sichtbar ist 
das an prom

inenten Beispielen w
ie die 

Analogien rechter Terroranschläge w
ie 

in H
alle und H

anau der letzten Jahre, 
die jew

eils ein verschw
örungsideolo-

gisches, antisem
itisches und m

en-
schenverachtendes W

eltbild zeigten. 
Sichtbar ist es außerdem

 bei der an Po-
pularität gew

innenden Q
Anon-Bew

e-
gung

2, die aus den USA im
m

er w
eitere 

Länder erreicht und in Deutschland 
die m

eisten Anhänger*innen im
 nicht 

englisch-sprachigen Raum
 hat. 3  

Doch w
er sind diese M

enschen, die 
verschw

örungsideologische Inhalte 
teilen und verbreiten? Das lässt sich 
nicht pauschal sagen. Sie unterschei-
den sich in allen m

öglichen Punkten 
und sind eine sehr heterogene Gruppe. 
Ein Großteil teilt jedoch rechte und 
antisem

itische Einstellungen. H
inzu 

kom
m

en M
enschen m

it esoterischen 
oder religiös-fundam

entalistischen 
W

eltbildern.

Ein Anliegen, das w
ir m

it vielen Ex-
pert*innen teilen, ist, die Gefährlichkeit 
dieser Ideologien deutlich zu m

achen. 
Es ist fahrlässig, verschw

örungsideolo-
gische Inhalte als ‚verrückte Einstel-
lung‘ abzustem

peln. Vielm
ehr m

uss 
darüber gesprochen w

erden, w
ie be-

drohlich solche Inhalte bzw
. M

enschen, 
die an eben jene Inhalte glauben, sind. 
Die bereits angesprochenen Attentate 
der letzten Jahre sind ein eindrückli-
cher Bew

eis. 

Dabei w
urde 2020 in der deutsch-

sprachigen Auseinandersetzung m
it 

„Verschw
örungsideologien“ vielfach 

sem
antisch diskutiert, ob es sich bei 

dem
 Phänom

en nicht eher um
 eine 

„Verschw
örungstheorie“, „Verschw

ö-
rungserzählung“ oder einen „Ver-
schw

örungsm
ythos“ handele.  Kritiker 

des Begriff s „Theorie“ m
onieren, dass 

es keine M
öglichkeit der Falsifi zierung 

bzw
. Verifi zierung gebe. „M

ythos“  
dahingegen erfasst nicht den w

issen-
schaft lichen Anspruch, den die m

eisten 
Verschw

örungsgläubigen erheben. 
Außerdem

 im
pliziert es eine lange 

Vorgeschichte und kom
m

t so nur für 
langjährige Verschw

örungserzählun-
gen infrage. W

as m
ich zum

 nächsten 
Begriff  bringt: die Erzählung. Erzählung 
birgt ein w

ichtiges Detail, denn es 
richtet den Fokus auf ein zentrales Ele-
m

ent, näm
lich, dass Verschw

örungsi-
deologien eine em

otionale, schw
arz/

w
eiß geschilderte Erzählung sind, die 

M
enschen in Gut und Böse teilt und 

Kausalzusam
m

enhänge herstellt.

Bleibt noch die „Verschw
örungsideolo-

gie“, ein Begriff , der im
 deutschsprachi-

gen Raum
 häufi g genutzt w

ird. Daran 
w

ird kritisiert, dass nur Verschw
ö-

rungsgläubige eine Ideologie hätten 
und das eigene W

eltbild ideologiefrei 
sei. Außerdem

, so die Kritiker*innen, 
beschreibe „Ideologie“ ein geschlosse-
nes W

eltbild, das aber nur eine geringe 
Zahl an Verschw

örungsgläubigen 
hätte. Zum

eist ist das W
eltbild nicht 

kohärent, sondern zw
eifelt hier und da 

etw
as an, ist aber häufi g in sich nicht 

schlüssig. Für den Begriff  der Ideolo-
gie und gegen den Begriff  der Theorie 
spricht aber, dass trotz Gegenbelegen 
das W

eltbild erhalten bleibt und nicht 
infrage gestellt w

ird. Da es darüber zur-
zeit keinen Konsens gibt, w

erden auch 
in der Ihnen vorliegenden Broschüre 
verschiedene Begriff e verw

endet. 
Zum

eist sprechen w
ir aber von Theorie 

oder Ideologie. 

W
ir freuen uns sehr, dass w

ir großartige 
Autor*innen aus diversen Professionen 
und Disziplinen gew

innen konnten. 
U

ns ist es w
ichtig, das vielschichtige 

Them
a von verschiedenen Seiten 

beleuchten zu können. 

Zu dieser B
roschüre
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Eingangs gibt es einen Ü
berblick über 

die psychologische M
otivation, w

arum
 

M
enschen sich Verschw

örungsideolo-
gien verschreiben. Roland Im

hoff  zeigt 
auf, dass ein Verschw

örungsglaube 
verschiedene Bedürfnisse der Gläubi-
gen befriedigt. 

Darauf folgend erklärt Katharina 
N

ocun in einem
 Interview

, w
ie und w

a-
rum

 M
enschen sich radikalisieren. Ein 

besonderes Augenm
erk legt sie dabei 

auf den digitalen Raum
. 

Jan Rathje setzt das Phänom
en in ei-

nen gesellschaft lichen Kontext und be-
schreibt, w

arum
 Verschw

örungsideo-
logien eine Gefahr für die Dem

okratie 
darstellen. Insbesondere zeigt er auf, 
w

ie besagte Ideologien rassistische 
und antisem

itische N
arrative aufgrei-

fen und dadurch m
it (extrem

) rechten 
Ideologien kom

patibel sind. Beson-
ders off ensichtlich w

urde dies bei-
spielsw

eise dieses Jahr bei verschie-
denen Zw

eckallianzen, die rund um
 

die Corona-Proteste gebildet w
urden. 

Abschließen w
ird diesen theoretischen 

Teil der Broschüre ein Artikel unseres 
Kollegen Stefan W

unsch, der einen 
Einblick auf verschw

örungsideologi-
sche Strukturen und Vorkom

m
nisse in 

unserem
 Beratungsgebiet N

ord- und 
O

sthessen gibt. 

W
ir w

issen, dass diese Inform
atio-

nen viele konkrete Fragen aufw
erfen 

können, daher w
ollen w

ir Sie dam
it 

nicht allein lassen. Es folgen prakti-
sche H

andlungsbespiele aus der Sicht 
zw

eier Berater*innen.  
Einerseits ein Interview

 m
it Giulia 

Silberberger vom
 Goldenen Aluhut. Sie 

gibt Einblicke in ihre Beratungspraxis 
und erzählt, m

it w
elchen Anliegen sich 

M
enschen an sie und ihr Team

 w
enden 

und w
as sie ihnen raten. 

Zum
 Schluss beschreibt unser M

itar-
beiter Christopher Vogel, w

ie M
obile 

Beratung m
it dem

 Them
a befasst ist 

und ob es sich lohnt, m
it Verschw

ö-
rungsgläubigen zu diskutieren.

Ziel dieser Broschüre ist, dass Sie 
einerseits einen guten und vielschich-
tigen Ü

berblick über die Them
atik be-

kom
m

en. Der Fokus liegt darauf zu ver-
stehen, w

arum
 sich M

enschen in ihrem
 

U
m

feld einem
 Verschw

örungsglauben 
verschreiben und w

ie die Radikalisie-
rung voranschreitet. W

ir m
öchten Ih-

nen Beispiele aufzeigen, w
ie ein guter 

U
m

gang m
it Verschw

örungsgläubigen 
ablaufen kann. Andererseits w

ollen w
ir 

Sie insbesondere dazu erm
utigen, sich 

H
ilfe und Verbündete im

 fam
iliären 

und freundschaft lichen Kreis zu holen, 
sow

ie auch, w
enn nötig

 und m
öglich, im

 berufl ichen U
m

feld 
m

it Ihren Kolleg*innen. W
ir w

ollen Sie 
darin bestärken, sich bei dieser kom

-
plexen Them

atik auch professionelle 
H

ilfe zu holen. Auf der letzten Seite 
dieser Broschüre fi nden Sie einen 
Ü

berblick über w
ichtige Anlaufstellen, 

unter anderem
 den Bundesverband 

der M
obilen Beratung, der auch Ihre 

Region durch eine Fachstelle abdeckt. 
Zudem

 fi nden Sie auf der letzten 
Seite w

eiterführende Literatur- und 
Podcast-Tipps. 
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1)  Vgl. Am
adeu Antonio Stift ung (2020): N

eue Leipziger Autoritarism
us-Studie vorgestellt: Antifem

inism
us – ein zentraler Bestandteil rechtsextrem

er Ideologie. 
O

nline: https://w
w

w
.am

adeu-antonio-stift ung.de/neue-m
itte-studie-in-leipzig-vorgestellt-antifem

inism
us-ein-zentraler-bestandteil-rechtsextrem

er-ideologie-63489
2)  Die Q

Anon-Bew
egung geht davon aus, dass es eine geheim

e, elitäre W
eltführung gäbe, und ihr Verschw

örungsglaube fußt unter anderem
 auf einem

 
antisem

itischen und rechtsradikalen Feind- und W
eltbild. Anhänger*innen, die ihre Inform

ationen vor allem
 über das Internet verbreiten, w

erden von 
Extrem

ism
usexpert*innen als sehr gefährlich und radikal eingeschätzt. 

3)  Vgl. Am
adeu Antonio Stift ung (2020): de:hate report #01Q

Anon in Deutschland, S. 10.
O

nline: https://w
w

w
.am

adeu-antonio-stift ung.de/w
p-content/uploads/2020/11/01-dehate-report-Q

Anon.pdf
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W
ie Sie sicherlich selbst erlebt haben, hat das Them

a Verschw
örungsideologien 

im
 Jahr 2020 einen großen (m

edialen) Aufschw
ung erhalten. N

icht nur, aber 
insbesondere durch die verschiedenen Corona-bezogenen Protestbew

egun-
gen sind das M

aß an Verbreitung und letztendlich auch die Gefährlichkeit von 
Verschw

örungsideologien in der und für die Gesellschaft  sichtbarer gew
orden. 

Gleichzeitig sind Verschw
örungsideologien aber kein neues Phänom

en, w
el-

ches erst im
 vergangenen Jahr aufgetreten ist. Daher ist es auch für die M

obile 
Beratung ein Them

a, m
it dem

 w
ir uns schon vorher vertieft  auseinanderge-

setzt haben. Das erhöhte Aufkom
m

en von Beratungsanfragen w
ar für uns nun 

schließlich Anlass, diese Broschüre zu veröff entlichen.  

Charlotte G
rau

M
BT H

essen

Foto: Privat

05



06
07

Im
 W

ettkam
pf um

 Aufm
erksam

keit 
in den sozialen M

edien haben sie so 
einen Vorteil. Sie w

irken interessan-
ter und w

erden ggf. eher geteilt als 
verm

eintlich trockene N
achrichten. Vor 

allem
 aber bieten sie eine Erklärung, 

deren Reichw
eite angem

essen groß er-
scheint für das zu erklärende Ereignis. 
M

enschen unterliegen einer so genann-
ten Proportionalitätsverzerrung, die 
darin besteht, dass für w

eitreichende 
Ereignisse nur ebenso w

eitreichende 
U

rsachen akzeptiert w
erden. Eine ein-

fache M
utation eines Virus passt nicht 

zu der Tatsache, dass buchstäblich die 
ganze W

elt über M
onate stillsteht. Eine 

Verschw
örung von Bill Gates, einem

 
der reichsten M

änner der W
elt, m

it 
der W

H
O

 und zahlreichen nationalen 

Regierungen erscheint da als proporti-
onaler zu erklärender Ausgang als die 
Erklärung m

it einer eigentlich so klei-
nen Begebenheit w

ie, dass ein M
ensch 

sich m
it dem

 Virus eines W
ildtiers 

ansteckt. Die Verschw
örungserzählung 

kann also das Bedürfnis nach einer 
hinreichend großen Erklärung besser 
befriedigen.

Die psychologische Literatur zum
 Reiz 

von Verschw
örungserklärungen hat 

entsprechend versucht, diese danach 
zu strukturieren, w

elche Bedürfnisse 
befriedigt w

erden. Die bedürfnisorien-
tierte Perspektive erlaubt zw

ei unter-
schiedliche O

ptiken auf die jew
eiligen 

Bedürfnisse. Erstens, M
enschen unter-

scheiden sich darin, w
ie stark jew

eilige 

Bedürfnisse bei ihnen ausgeprägt sind. 
M

enschen m
it einer sehr hohen Aus-

prägung des jew
eiligen Bedürfnisses 

sind anfälliger für Verschw
örungsglau-

ben als solche m
it niedrigen Ausprä-

gungen. Zw
eitens, Bedürfnisse w

erden 
gem

einhin so verstanden, dass sie 
(tem

porär) befriedigt w
erden können 

und dann schw
ächer ausgeprägt sind. 

H
unger lässt nach, w

enn gegessen w
ur-

de, und das Bedürfnis nach N
ähe und 

Anschluss ist besonders ausgeprägt 
bei einsam

en M
enschen. M

enschen, 
deren jew

eiliges Bedürfnis akut nicht 
befriedigt ist, sind also anfälliger für 
Verschw

örungsglauben. 

W
as sind das also für Bedürfnisse, 

um
 die es geht? 

Eine grobe O
rientierung liefert die Ein-

teilung in epistem
ische, existentielle 

und soziale Bedürfnisse. Epistem
ische 

Bedürfnisse (also w
issensbezoge-

ne Bedürfnisse) bestehen darin, die 
W

elt zu erklären, zu verstehen und 
klare Antw

orten zu haben. Das oben 
genannte Bedürfnis nach einer ange-
m

essen großen Erklärung fällt zum
 

Beispiel darunter. Ein anderes solches 
Bedürfnis ist das nach einer klaren und 
eindeutigen Erklärung. Dieses Bedürf-
nis w

ird insbesondere dann relevant, 
w

enn die off izielle Version unklar ist 
oder sich stets ändernden Einsichten 
unterliegt (w

ie es bei w
issenschaft li-

chen Erkenntnissen im
m

er der Fall ist). 
Verschw

örungserzählungen erklären 
die Corona-Pandem

ie dam
it, dass eine 

geheim
 verschw

orene W
eltelite uns 

alle zw
angsim

pfen w
ill und deshalb ein 

Virus entw
eder produziert oder direkt 

nur erfunden hat. Diese Erklärung 
bleibt (in den Augen ihrer U

nterstüt-
zer*innen) gültig, ganz egal, w

ie das 
Infektionsgeschehen oder der w

issen-
schaft liche Erkenntnisstand zum

 Virus 
ist. Sie bietet dam

it H
alt. Die off izielle 

Erklärung jedoch läuft  sich ständig 
verändernden w

issenschaft lichen 
Erkenntnissen und daraus resultieren-
den Im

plikationen hinterher. Erst sind 
M

asken schlecht, w
eil sie den Träger 

nicht schützen. Dann sind M
asken gut, 

w
eil sie zw

ar nicht den Träger, aber alle 
anderen vor ihm

 schützen. Schließlich 
schützen M

asken vorm
 Träger, aber ihn 

selber auch, insbesondere w
enn alle 

anderen auch M
asken tragen. Es ist 

zw
ar relativ klar, dass sich das aktuelle 
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Coronavirus ursprünglich in Fleder-
m

äusen entw
ickelt hat, aber ob es 

direkt von dort zu M
enschen übertra-

gen w
urde oder über einen Zw

ischen-
w

irt, w
ie das Schuppentier Pangolin 

oder ein noch unbekanntes Tier, ist 
unklar. U

nklar w
ird es verm

utlich auch 
im

m
er bleiben. Die off iziellen Erklärun-

gen sind also w
eniger eindeutig und 

starker Veränderung unterw
orfen. Das 

ist unbefriedigend für viele. Als unan-
genehm

 erleben es die m
eisten M

en-
schen auch, dem

 Zufall ausgeliefert zu 
sein. Viele Ereignisse entstehen aber 
tatsächlich aus Zufall (oder zum

indest 
schw

er vorhersehbaren Konstellati-
onen), w

ie genetische M
utationen im

 
Fall des Coronavirus oder tektonische 
Verschiebungen w

ie bei Erd- und See-
beben. Die Erklärung eines Ereignisses 
m

it dem
 Zufall ist aber unzufrieden-

stellend, w
eil dam

it unvorhersehbar 
ist, w

ann ein solches Ereignis auft ritt. 
Vorhersagbarkeit w

iederum
 liefert eine 

starke M
otivation, w

arum
 w

ir die W
elt 

verstehen und erklären w
ollen. Des-

halb ist jede Erklärung besser als der 
Zufall. Das geht so w

eit, dass M
enschen 

auch in zufälligen Anordnungen M
uster 

erkennen und auch dann planenden 
W

illen verm
uten, w

enn nur der Zufall 
am

 W
erk w

ar. 

N
ahezu alle M

enschen haben ein 
Bedürfnis danach, Kontrolle über ihr 
Leben zu haben.

Eigentlich zufällige Ereignisse m
it dem

 
planenden W

illen m
ächtiger Gruppen 

zu erklären, befriedigt jedoch nicht 
nur das epistem

ische Bedürfnis nach 
einer klaren Antw

ort, sondern auch 
das existentielle Bedürfnis nach 
Kontrolle. N

ahezu alle M
enschen 

haben ein Bedürfnis danach, Kontrolle 
über ihr Leben zu haben. Es gibt nur 
w

enige Dinge, die sich so unangenehm
 

anfühlen, w
ie w

enn einem
 das eigene 

Leben „entgleitet“. Verschw
örungs-

narrative geben einem
 die Illusion 

von Kontrolle. So gibt es einem
 ein 

Gefühl von Kontrolle, w
enn m

an 
glaubt, geheim

e M
achenschaft en zu 

durchschauen (die sonst fast niem
and 

durchschaut). Verschw
örungsnarrative 

bieten m
ehr als die reine Illusion von 

Kontrolle. Sollte die Verschw
örungs-

erzählung stim
m

en, w
äre dam

it auch 
die M

öglichkeit einer realen Kontrolle 
in die W

elt gebracht. W
enn Ken Jebsen 

verspricht, w
ir m

üssten nur Bill und 
M

elinda Gates in den Arm
 fallen, dann 

hätten w
ir m

orgen unser Leben zurück, 
dann ist das ein äußerst verlockendes 
Versprechen. Zw

ar haben w
ir dam

it 
noch nicht die Kontrolle (w

eil die 
Gegner*innen m

eist auch überm
ächtig 

sind), aber die M
öglichkeit kom

m
t ins 

Spiel. Psychologische Studien zeigen, 
dass M

enschen, die das Gefühl haben, 
nur w

enig Kontrolle über ihr Leben zu 
haben, stärker Verschw

örungsnarra-
tiven zustim

m
en. Das gleiche gilt für 

M
enschen, deren Lebensverhältnisse 

ihnen die M
öglichkeit der Kontrolle 

nehm
en, w

ie M
enschen in prekären 

Arbeitsverhältnissen oder ohne Arbeit. 
Auch Proband*innen, denen in psy-
chologischen Experim

enten das Gefühl 
gegeben w

urde, keine Kontrolle zu 
haben, stim

m
en in der Folge Verschw

ö-
rungsnarrativen stärker zu. 

Schließlich geht es nicht nur darum
, 

eigene U
nsicherheiten oder m

an-
gelnde Kontrolle auszugleichen. Es 
gibt durchaus auch Gründe, w

arum
 

Verschw
örungserzählungen m

anchm
al 

attraktiv erscheinen, w
eil sie soziale 

Bedürfnisse befriedigen. Eines dieser 
Bedürfnisse ist das Bedürfnis nach 
Einzigartigkeit. Die m

eisten M
enschen 

w
ollen nicht nur sozialen Anschluss 

haben und dazugehören, sondern auch 
etw

as haben, m
it dem

 sie ihre Einzigar-
tigkeit belegen können. Sie w

ollen sich 
als etw

as Besonderes darstellen und 
aus der grauen M

asse herausstechen. 
Dieses Bedürfnis nach Einzigartigkeit 
kann befriedigt w

erden durch beson-
ders ausgefallenen Geschm

ack, ein 
einzigartiges Äußeres, herausragende 
Leistungen, verrückte H

obbies oder 
eben ungew

öhnliche, originelle Ansich-
ten. Verschw

örungserzählungen zählen 
hierzu und geben ihren Verkünder*in-
nen das Gefühl, im

 Besitz einer exklu-
siven W

ahrheit zu sein, die sie aus der 
grauen M

asse der naiven Schlafschafe 
heraushebt. N

ur sie durchschauen die 
üblen M

achenschaft en der M
ächte im

 
H

intergrund, der Rest der W
elt lässt 

sich an der N
ase herum

führen. Je 
stärker das Bedürfnis danach, einzig-
artig zu sein, desto stärker die m

ittlere 
Zustim

m
ung zu Verschw

örungstheori-
en, und zw

ar insbesondere dann, w
enn 

(vorgeblich) nur w
enige Andere an 

diese Theorie glauben. Andere soziale 
Bedürfnisse betreff en zum

 Beispiel das 

nach Aufw
ertung der eigenen Gruppe. 

So kann von Fehlern der eigenen Grup-
pe oder Regierung abgelenkt w

erden, 
indem

 die Schuld bei Verschw
örer*in-

nen außerhalb der eigenen Gruppe 
oder N

ation gesucht w
ird. 

Es geht nicht um
 konkrete 

Verschw
örungserzählungen

W
elche Verschw

örungserzählungen 
sind aber geeignet, diese Bedürfnisse 
zu erfüllen? Die sozialw

issenschaft liche 
Forschung zu dem

 Them
a lässt den 

Schluss zu, dass es tatsächlich nicht 
sehr w

ichtig ist, w
elche Verschw

örung 
genau angesprochen w

ird, solange nur 
eine angesprochen w

ird. Es scheint, als 
seien unterschiedliche Verschw

örungs-
narrative austauschbar in dem

 Sinn, 
dass eines so gut ist w

ie das andere. 
M

enschen unterscheiden sich stabil in 
dem

 Grad, zu dem
 sie m

ehr oder w
eni-

ger jede Verschw
örungserklärung für 

plausibel halten. Diejenigen, die stark 
an eine Verschw

örung zum
 Them

a X 
glauben, sind also auch diejenigen, 
die stark an eine Verschw

örung zum
 

Them
a Y glauben, ziem

lich unabhängig 
vom

 Inhalt. Dies ist auch dann noch 
der Fall, w

enn diese sich eigentlich lo-
gisch ausschließen, w

ie dass CO
VID-19 

in einem
 Labor gezüchtet w

urde und 
dass es gar nicht existiert. Dies w

ird 
gem

einhin als starker H
inw

eis darauf 
gew

ertet, dass es m
eist gar nicht so 

sehr um
 die konkrete Verschw

örungs-
erzählung geht, also ob die M

ondlan-
dung stattgefunden hat, Kennedy von 
einem

 Einzeltäter erm
ordet w

urde 
oder RFID-Chips Gedanken lesen kön-
nen. Stattdessen sind diese einzelnen 
Behauptungen stets lediglich Ausdruck 
eines dahinterstehenden W

eltbildes. 
W

ir sprechen deshalb von einer Ver-
schw

örungsm
entalität, der N

eigung, 
sich die ganze W

elt zu erklären durch 
Verw

eise auf im
 Geheim

en orchestrier-
te Pläne. W

idersprüche zw
ischen ein-

zelnen dieser „Theorien“ sind deshalb 
unproblem

atisch, w
eil es gar nicht dar-

um
 geht, ob das neuartige Coronavirus 

erfunden oder eine Biow
aff e ist. Diese 

Aussagen sind lediglich Ausdruck des 
dahinterstehenden W

eltbildes, nach 
dem

 die M
ächtigen und die M

edien uns 
an der N

ase herum
führen w

ollen.

Gibt es also eine bestim
m

te Art 
M

ensch, die besonders bereitw
illig von 

Verschw
örungsideologien 

als „B
edürfnisbefriediger“

Von Roland Im
ho! 

Foto: AdamNieścioruk / Unsplash

Geschichten von Verschw
örungen geben gute Geschichten ab. Krim

inalrom
a-

ne, Thriller und H
ollyw

oodfi lm
e sind voll m

it H
andlungssträngen, die auf den 

Kam
pf gegen den oder die geheim

en O
berschurken im

 H
intergrund abzielen. 

Das erlaubt es Autor*innen und Film
em

acher*innen, H
andlungsstränge zu ver-

kom
plizieren, zu verzögern und auch nach längerer Zeit noch überraschende 

Enthüllungen einzuw
eben. Diese narrative Struktur ist auch einer der Gründe 

für die Popularität von Verschw
örungserzählungen: Sie erzählen häufi g die 

bessere Geschichte. Sie docken an unsere kulturell geprägte Erw
artung einer 

„guten Story“ an. 

Seite 06 • Roland Im
ho! : Verschwörungsideologien als „Bedürfnisbefriediger“
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Cartoon: Malacha

Seite 08 • Roland Im
ho! : Verschwörungsideologien als „Bedürfnisbefriediger“

H
allo Frau N

ocun, vielen Dank, dass 
Sie sich Zeit für das Interview

 genom
-

m
en haben. 

Zunächst Ihre Einschätzung zur jetzi-
gen Situation. Stim

m
t die Annahm

e, 
dass m

om
entan besonders viele M

en-
schen sich Verschw

örungsideologien 
verschreiben, oder gibt es Verschw

ö-
rungsgläubige in der Anzahl schon 
im

m
er, w

erden jetzt nur sichtbarer?

U
ntersuchungen zeigen, dass es schon 

im
m

er einen nicht unerheblichen Teil 
in der Bevölkerung gab, der off en w

ar 
für Verschw

örungsnarrative. M
eine 

W
ahrnehm

ung ist, dass das Phäno-
m

en in den letzten M
onaten einfach 

sichtbarer gew
orden ist, insbesondere 

durch die ‚H
ygiene- und Q

uerdenker- 
Dem

onstrationen‘, w
o sehr unter-

schiedliche Verschw
örungsm

ilieus 
zusam

m
enkom

m
en, geeint durch 

gem
einsam

e Feindbilder und ein ge-

teiltes N
arrativ. Dabei m

uss m
an aber 

auch sehen, dass die unterschiedlichen 
Verschw

örungs-Com
m

unities sich 
in ihren Erzählungen auch nicht alle 
einig sind. Da gibt es sehr unterschied-
liche Variationen: von rechtsex trem

en 
Verschw

örungsm
ythen aus dem

 
Reichsbürgerm

ilieu, über das Them
a 

Im
pfungen bis hin zu M

enschen, die 
sagen, Corona gäbe es gar nicht, und 
w

ieder anderen, die sagen, Corona gibt 
es, aber es gäbe eine M

edienverschw
ö-

rung, die das ganze übertreibe. Es gibt 
sehr viele Variationen gerade bei popu-
lären Verschw

örungserzählungen. 
Dass solche Dem

onstrationen statt-
fi nden, ist ein außergew

öhnliches 
Phänom

en. Dennoch, w
enn w

ir in die 
Geschichte zurückschauen, m

uss klar 
gesagt w

erden, dass Verschw
örungs-

m
ythen kein neues Phänom

en sind 
und vor allem

 auch kein Phänom
en 

des Internets sind. W
ir dürfen nicht ver-

gessen, dass w
ir in einem

 Land leben, 
in dem

 es eine Zeit gab, als deutlich 
m

ehr als 50%
 der Bevölkerung an eine 

antisem
itische W

eltverschw
örung 

geglaubt haben. Das zeigt, dass w
ir es 

als Gesellschaft  m
it einem

 Phänom
en 

zu tun haben, w
as keinesw

egs neu ist 
und nach der Corona-Pandem

ie auch 
keinesw

egs w
eg sein w

ird. 
In der rechtsextrem

en Szene haben 
Verschw

örungserzählungen schon 
im

m
er eine überragende Rolle in der 

M
obilisierung gespielt. Da haben w

ir 
auch die bereits angesprochenen an-
tisem

itischen Verschw
örungsm

ythen 
aus der N

S Zeit, aber auch Verschw
ö-

rungsm
ythen gegen dem

okratische 
Institutionen, über M

igration, Presse 
oder W

issenschaft  sind in der Szene 
im

m
er schon w

eit verbreitet gew
e-

sen. W
enn w

ir uns die letzten Jahre 
anschauen, haben eben viele rechts-
extrem

e Attentäter (H
alle, H

anau, 
Christchurch, El Paso) an Verschw

ö-
rungsideologien geglaubt und haben 
sich durch die Brille dieser N

arrative 

als eine Art H
eld gesehen, obw

ohl sie 
eigentlich M

örder w
aren. 

W
elche anderen O

rte neben den 
digitalen M

edien fallen Ihnen ein, die 
typischerw

eise O
rte für die Verbreitung 

von Verschw
örungsideologien sind?

Die M
edien, über die m

an in Kontakt m
it 

solchen Geschichten kom
m

t, sind ganz 
unterschiedlich. Es reicht von M

enschen 
im

 eigenen Um
feld, Freund*innen, 

Fam
ilie, Bekannte, die solche ganz 

analog w
eiterverbreiten, beispielsw

eise 
bei gem

einsam
en Stam

m
tischabenden 

oder in der Yogagruppe, w
o dann auf 

einm
al esoterische Verschw

örungs-
m

ythen kursieren oder durch Bücher, 
Videos oder Vorträge. Aber auch 
Dem

onstrationen spielen eine Rolle, 
auf denen verschw

örungsideologische 
Reden gehalten w

erden und w
o einige 

M
enschen das erste M

al dam
it konfron-

tiert w
erden, die vielleicht eigentlich 

aus ganz anderen Gründen zur Dem
ons-

tration gekom
m

en sind. M
an m

uss aber 
trotzdem

 sagen, dass das Internet eine 
große Rolle spielt. 

Sie beschreiben in Ihrem
 Buch, dass 

insbesondere YouTube Parallelw
elten 

bietet. W
arum

 ist das so? W
as m

acht 
diese Plattform

 und ihren Algorithm
us 

so besonders? 

M
an sieht und erlebt im

m
er w

ieder, 
dass Aussteiger*innen berichten, dass 
YouTube eine auff allende Bedeutung 
hatte bei ihrer Radikalisierung. Dabei 
nehm

en Em
pfehlungsalgorithm

en 
natürlich eine besondere Stellung ein. 
In der Vergangenheit haben Plattform

-
betreiber*innen W

arnungen sehr lange 
ignoriert. Die künstliche Intelligenz, die 
den Vorschlagsalgorithm

us auf YouTube 
regelt, schlägt anscheinend oft  im

m
er 

radikalere Inhalte vor. Ziel ist es, die 
User*innen m

öglichst lange auf der 
Plattform

 zu halten. Da w
ir psycholo-

gisch anscheinend sehr gut auf so einen 
Em

pfehlungsalgorithm
us anspringen, 

führt dies zu höheren W
erbeeinnahm

en. 
Das ist in Bereichen w

ie Ernährung, 
Joggen oder auch M

ode eher harm
-

los. Sobald es aber in den politischen 
Bereich geht, kann das dazu führen, 
dass M

enschen in verschw
örungsideo-

logische oder rechtsextrem
e M

ilieus 
reinrutschen, ohne es selbst direkt zu 
m

erken. 

„Verschw
örungsm

ythen 
sind kein neues Phänom

en“

Interview
 m

it K
atharina Nocun

Verschwörungsideologische Radikalisierung im
 Netz

Foto: MBT Hessen

Foto: Barik5ive / pexels.com

Interview
 m

it K
atharina Nocun • Seite 09

Verschw
örungen ausgeht? Das lässt 

sich bisher tatsächlich nicht eindeutig 
so sagen. In klassischen Persönlichkeits-
m

erkm
alen zum

 Beispiel unterschieden 
sich Verschw

örungsgläubige nicht 
von -skeptiker*innen und auch m

it 
Intelligenz fi ndet sich kein zuverlässiger 
Zusam

m
enhang. Dennoch gibt es ein 

paar Eigenarten, die es w
ahrscheinli-

cher m
achen, dass jem

and Verschw
ö-

rungserzählungen zustim
m

t. Die zuvor 
schon angesprochenen Bedürfnisse 
sind z.B.: M

enschen m
it einem

 verstärk-
ten Bedürfnis nach Einzigartigkeit und 
die davon berichten, nur w

enig Kont-
rolle über ihr Leben zu haben. Jedoch 
sind auch diese Zusam

m
enhänge nicht 

stark, m
an kann seine Einzigartigkeit 

auch anders belegen und nicht jeder, 
der sich m

ehr Kontrolle über sein Leben 
w

ünscht, w
ird verschw

örungsgläu-
big. W

as M
enschen m

it ausgeprägter 
Verschw

örungsm
entalität eint, ist die 

Überzeugung, dass einige M
ächte sich 

zu ihrem
 eigenen Vorteil und dem

 Nach-
teil der W

elt verschw
oren haben.

Dam
it sprechen Verschw

örungsnarrative 
etw

as an, w
as sie als Trüm

m
erform

 eines 
em

anzipatorischen Kerns erscheinen 
lässt, näm

lich die Em
pörung über 

Ungerechtigkeit und Kritik an (w
illkürli-

cher) Herrschaft . Trotz dieses erst einm
al 

nachvollziehbaren Im
pulses nehm

en 
Verschw

örungsnarrative hier m
eist eine 

Abkürzung. Statt das System
 in seiner 

inneren Logik zu analysieren und zu kri-
tisieren, w

erden M
issstände als Ergebnis 

des bösen W
illens Einzelner interpretiert. 

Die W
elt ist dann nicht ungerecht, w

eil 
die M

axim
ierung von Profi t zu einer 

im
m

er w
eiter aufklaff enden sozialen 

Ungleichheit führt, sondern w
eil „die Rei-

chen“ böse sind. Gleicher Zugang aller 
M

enschen zu Gesundheit w
ird in diesem

 
W

eltbild nicht dadurch blockiert, dass 
m

edizinische Produkte und Behandlung, 
w

ie jede andere W
are auch, M

arktgeset-
zen unterw

orfen ist, sondern w
eil Phar-

m
ariesen sich dazu verschw

oren haben, 
die Bevölkerung zu dezim

ieren. Darin 
angelegt sind zw

ei problem
atische Ge-

danken: Einerseits w
ird Schuld stets per-

sonalisiert, w
erden Schuldige m

arkiert 
und zu Zielscheiben von Rachephanta-
sien (w

ie die zahlreichen Gew
alt- und 

Inhaft ierungsphantasien gegenüber 
Angela M

erkel oder Christan Drosten auf 
Q

uerdenker-Dem
onstrationen belegen). 

Andererseits erscheinen Prozesse dem
o-

kratischer Verm
ittlung unsinnig, w

eil alle 
Institutionen ohnehin nur M

arionetten 
der Strippenzieher im

 Hintergrund sind. 
Legaler Protest und W

ahlen sind also 
sinnlos. W

as bleibt ist die Aufkündigung 
gesellschaft licher Übereinkünft e und die 
Selbsterm

ächtigung zu gew
alttätigen 

Artikulationsform
en, w

ie m
an nicht 

zuletzt in den Verschw
örungsnarrativen 

zahlreicher Attentäter von Anders Breivik 
bis Tobias R., dem

 Attentäter von Hanau 
im

 Februar 2020, 
nachvollziehen 
kann.

im
 Februar 2020, 

nachvollziehen 

R
oland Im

ho! 
ist Professor der Sozial- und Rechtspsychologie an der 
Johann-G

utenberg-U
niversität M

ainz. 
Seine Forschungsinteressen sind unter anderem

 
Verschwörungsideologien, Vorurteile, Stigm

atisierung und 
Labelling-Prozesse. 
Eine Au" istung seiner zahlreichen Publika-
tionen ist hier zu sehen: 

w
w

w.sozrepsy.uni-m
ainz.de/prof-dr-roland-im

ho! 
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W
enn ich solche Videos und Em

pfeh-
lungen bekom

m
e, w

ie sollte ich dam
it 

um
gehen? Lohnt es sich, dagegen 

anzuschreiben?

Das Problem
 bei vielen sozialen Netz-

w
erken ist, dass bevorzugt Inhalte im

 
Feed oder auch über Em

pfehlungen ver-
breitet w

erden, die zu vielen Interaktio-
nen führen. Da m

uss m
an bei Gegenre-

de abw
ägen, beispielsw

eise w
enn m

an 
einen großen Account betreibt, w

o viele 
M

enschen m
itlesen, w

eil m
an, ohne es 

zu w
ollen, m

it vielen Reaktionen Ver-
schw

örungsgläubigen eine Reichw
eite 

gibt, die sie sonst eventuell gar nicht 
hätten. Im

 privaten Raum
 m

acht es 
allerdings Sinn, öff entlich Gegenrede zu 
zeigen, dass m

an da anderer M
einung 

ist. Dabei geht es häufi g nicht nur um
 

diejenigen, die es verbreiten, sondern 
auch um

 die M
itlesenden. Vor Publikum

 
geben die m

eisten M
enschen eher nicht 

so gerne zu, dass sie Unrecht haben, das 
kennt m

an ja auch von sich selbst. Um
 

Verschw
örungsgläubige zu überzeugen, 

sind m
anchm

al Direkt-Nachrichten 
oder persönliche Gespräche sinnvoller, 
in denen m

an noch m
al ganz konkret 

nachfragt. „W
as heißt das genau?“ und 

„w
ie kom

m
st du darauf, w

as sind die 
Q

uellen?“ Bei so einem
 Austausch m

uss 
m

an im
m

er abw
ägen: Hat m

an selbst 
gerade die Kapazitäten dazu? Und w

ie 
realistisch ist es, dass ich w

irklich etw
as 

verändern kann? Gerade w
enn m

an 
diese Person schon lange kennt und 
eine em

otionale Verbindung hat, be-
stehen die größten Erfolgschancen. An 
der Stelle kann auch m

anchm
al helfen 

zu fragen, w
ie es der Person m

om
entan 

geht, und die em
otionale Ebene im

 
Gespräch aufzunehm

en. „Ich nehm
e 

w
ahr, das m

acht dir große Sorgen“, 
dam

it w
erden die Gefühle des Gegen-

übers akzeptiert, auch w
enn inhaltlich 

nicht übereingestim
m

t w
ird. Das ist ein 

w
ichtiges Zeichen der W

ertschätzung. 
Denn die m

eisten M
enschen m

einen 
den Verschw

örungsglauben nicht 
böse, sondern sind überzeugt, dass sie 
anderen w

as Gutes tun, w
enn sie solche 

Inhalte verbreiten. 

Gibt es einen typischen Einstieg in 
Verschw

örungen und einen Prototyp 
der folgenden Radikalisierung? 

Der W
eg in den Verschw

örungsglauben 
ist so unterschiedlich w

ie die M
enschen 

und Gruppen, die auf entsprechenden 
Veranstaltungen und den entspre-
chenden M

ilieus anzutreff en sind. In 
der rechtsextrem

en Szene spielen 
Verschw

örungsm
ythen w

ie beschrieben 
eine große Rolle, aber auch die Esote-
rikszene hat schon im

m
er Berührungs-

punkte m
it Verschw

örungsnarrativen 
gehabt. Da w

erden oft  Geschichten 
von verm

eintlichen Verschw
örungen 

herangezogen, beispielsw
eise um

 zu 
begründen, w

arum
 die W

irksam
keit 

m
agischer Heilverfahren nicht w

issen-
schaft lich belegt w

erden kann. Da w
ird 

schnell von einer großen Verschw
örung 

in M
edizin und W

issenschaft  gespro-
chen, sow

as tritt auch häufi g im
 M

ilieu 
der Im

pfgegner*innen auf. Nicht jede*r, 
der/die Angst vor Im

pfungen hat, glaubt 
an Verschw

örungen, aber einige Akteure 
aus diesem

 Um
feld verbreiten ganz 

aktiv schon seit Jahren Verschw
örungs-

m
ythen zum

 Them
a M

edizin. 

W
oran erkenne ich, dass sich jem

and 
radikalisiert hat?

M
an kann Kriterien, die im

 Bereich 
Sekten-Präventionsarbeit gelten, in 
abgew

andelter Form
 auf verschw

ö-
rungsideologische Gruppen anw

en-
den. Beispielsw

eise sollte m
an stutzig 

w
erden, w

enn das W
eltbild verblüff end 

einfach ist und jedes Problem
 erklärt. 

W
enn apokalyptische Erzählungen do-

m
inieren, w

o es heißt, die W
elt steuere 

auf eine Katastrophe zu und nur diese 
eine Gruppe kenne den Ausw

eg, sollte 
m

an auch vorsichtig sein. Vor allem
 

aber sollten w
ir hellhörig w

erden, w
enn 

eine Schw
arz-W

eiß-W
elt präsentiert 

w
ird, in der es heißt, dass die, die nicht 

m
itm

achen, quasi verloren seien.
Sehr auff ällig ist, dass Verschw

örungs-
erzählungen oft m

als m
it sehr einfachen 

Feindbildern einhergehen. W
eiterhin ist 

zentral, dass Kritik von außen oft m
als 

als Bew
eis dafür angeführt w

ird, dass 
die Verschw

örungsgläubigen recht 
haben, das ist eine Art Im

m
unisierungs-

strategie gegen Kritik. Außerdem
 sind 

M
enschen, die an Verschw

örungen glau-
ben, oft  w

enig bis gar nicht bereit, auf 
Gegenargum

ente oder w
issenschaft -

liche Studien einzugehen. Spätestens 
dann, w

enn Betroff ene sich von der 
Um

w
elt oder von Andersdenkenden 

abgrenzen, ganz ähnlich w
ie bei Sekten, 

sollten w
irklich alle Alarm

sirenen ange-
hen. In Extrem

situationen kann es darin 
enden, dass sich Gruppen zunehm

end 
radikalisieren und Gew

alt als legitim
es 

M
ittel propagieren im

 Kam
pf gegen die 

verm
eintliche Verschw

örung. Das kann 
dann auch so w

eit gehen, dass explizite 
Bürgerkriegsfantasien geäußert oder 
gar Anschlagspläne diskutiert w

erden. 
O

b und w
ie m

an an die jew
eilige Person 

in so einer Extrem
situation noch her-

ankom
m

t, ob m
an sie irgendw

ie noch 
erreichen oder sogar aus diesem

 M
ilieu 

herausholen kann, unterscheidet sich 
von Einzelfall zu Einzelfall. O

ft  ist es so, 
dass das direkte Um

feld noch am
 ehes-

ten zu der Person durchdringen kann.

Das Interview
 führte 

Charlotte Grau

K
atharina Nocun ist Politik- und W

irtschaftsw
issenschaftlerin und setzt die K

ernthem
en 

ihrer A
rbeit im

 Spannungsfeld D
em

okratieförderung, Bürger*innenrechte und D
igitalisierung/

D
igitale M

edien. Neben den vielen A
rtikeln, die sie verö! entlicht, erschien 2020 ihr zweites Buch 

„Fake Facts“, welches sie zusam
m

en m
it Pia Lam

berty geschrieben hat. D
as Buch bietet einen guten 

Rundum
schlag zum

 Them
a Verschwörungsideologien und ist absolut em

pfehlenswert, genauso w
ie ihr 

Podcast „D
enkangebot“, in dem

 sie di! erenziert versucht, aktuelle politische Entscheidungen zu ver-
stehen und som

it ihre H
altung zu erklären. A

m
 besten verscha! t m

an sich einen eigenen Ü
berblick 

über ihre diverse und großartige A
rbeit unter: 

https://kattascha.de/category/blog/ 

Foto: Miriam Juschkat

Foto: MBT Hessen
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Am
 6. Januar 2021 stürm

te ein M
ob 

radikaler Trum
p-Anhänger*innen in

W
ashington D.C. das Kapitol, den 

Sitz der US-am
erikanischen Legisla-

tive und zentraler O
rt der repräsen-

tativen Dem
okratie der USA. Fünf 

M
enschen starben infolge der Aus-

einandersetzung 
zw

ischen 
Sicher-

heitspersonal und den (zum
 Teil ext-

rem
) rechten Aggressoren. Die Bilder 

eines Verschw
örungsideologen m

it
Gesichtsbem

alung 
in 

N
ationalfar-

ben, einer „scham
anistischen“ Kopf- 

bedeckung 
aus 

Fell 
m

it 
H

örnern 
sow

ie in völkischen und rechtsext-
rem

en Kreisen beliebten Tattoos auf 
dem

 Senats-Sessel des Vizepräsiden-
ten w

urden zum
 Sym

bol der gew
alt-

förm
igen 

Konsequenzen 
von 

Ver-
schw

örungsideologien w
ie auch des 

Versagens der Sicherheitsbehörden, 
auf deren Verbreitung angem

essen 
zu reagieren. 

Angetrieben w
urde der M

ob von 
der Verschw

örungserzählung einer 
angeblich m

anipulierten Präsident-
schaft sw

ahl, zu dessen einfl ussreichs-

ten Propagandist*innen der dam
alige 

Präsident Donald Trum
p zählt. U

nm
it-

telbar vor dem
 Sturm

 auf das Kapitol 
forderte er seine Anhänger*innen auf 
einer Kundgebung in W

ashington D.C. 
auf, die Zertifi zierung seiner Abw

ahl zu 
verhindern.

Vorboten des Kapitolsturm
s in 

Deutschland

Ähnliche Ereignisse hatten bereits in 
den vier M

onaten zuvor in Deutsch-
land stattgefunden. Ende August 2020 
diente das von Trum

p im
m

er w
ieder 

verstärkte Bild des Erlösers von einer 
angeblichen satanischen Verschw

ö-
rung bereits für eine ähnliche Aktion 
verschw

örungsideologischer Akti-
vist*innen in Deutschland. Am

 Rande 
großer verschw

örungsideologischer 
Q

uerdenken-Proteste in Berlin rief 
eine Aktivistin aus dem

 souveränisti-
schen

1 Reichsbürger- und Q
Anon-M

i-
lieu vor dem

 Reichstagsgebäude 
um

stehende Gleichgesinnte dazu auf, 
sich „ihr“ Gebäude zurück zu holen. 
Die H

eilpraktikerin aus dem
 Aachener 

Raum
 legitim

ierte ihren Tataufruf m
it 

der sehr unw
ahrscheinlichen Behaup-

tung, Donald Trum
p sei in Berlin und 

stünde hinter den verschw
örungsideo-

logischen Protestierenden. M
ehrere 

H
undert der U

m
stehenden überstie-

gen daraufhin die Polizei-Absperrun-
gen und erklom

m
en die Stufen des 

Reichstagsgebäudes, w
o sie von einer 

H
andvoll Polizisten am

 Erstürm
en 

des Gebäudes gehindert w
urden. Bis 

Verstärkung den M
ob w

ieder von den 
Treppen vertreiben konnte, schw

enk-
ten seine M

itglieder m
edienw

irksam
 

verschiedene N
ationalfahnen, darun-

ter viele schw
arz-w

eiß-rote Reichsfah-
ren. N

ur w
enige Stunden zuvor hatten 

Teilnehm
er*innen der Q

uerdenken-De-
m

onstration m
it Reichsfahnen vor 

der russischen Botschaft  die U
nter-

zeichnung eines Friedensvertrags zur 
Befreiung der Deutschen von einer 
angeblich seit Jahrzehnten andau-
ernden, geheim

en Besatzung m
it 

einer Vehem
enz gefordert, dass es zu 

gew
alttätigen Auseinandersetzungen 

m
it der Polizei kam

.
Einlass in das Reichstagsgebäude 

Verschw
örungsideologien 

als G
efahr für liberale 

und dem
okratische 

G
esellschaften 

Verschwörungsideologien sind eine G
efahr für 

liberale und dem
okratische G

esellschaften. 
Sie streben nach autoritären G

esellschaftsordnun-
gen,  richten sich gegen M

inderheiten und können 
zu G

ewalttaten führen.

Von Jan Rathje
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D
igitale M

edien. Neben den vielen A
rtikeln, die sie verö! entlicht, erschien 2020 ihr zweites Buch 

„Fake Facts“, welches sie zusam
m

en m
it Pia Lam

berty geschrieben hat. D
as Buch bietet einen guten 

Rundum
schlag zum

 Them
a Verschwörungsideologien und ist absolut em

pfehlenswert, genauso w
ie ihr 

Podcast „D
enkangebot“, in dem

 sie di! erenziert versucht, aktuelle politische Entscheidungen zu ver-
stehen und som

it ihre H
altung zu erklären. A

m
 besten verscha! t m

an sich einen eigenen Ü
berblick 

Das Interview
 führte 

Charlotte Grau

1)  Das souveränistische M
ilieu in der Bundesrepublik Deutschland w

ird durch die verschw
örungsideologische Vorstellung geeint, Deutschland w

erde von einer 
geheim

en M
acht beherrscht, die im

 H
intergrund die Fäden ziehe. Es steht in einer rechtsextrem

en Tradition, die bereits vor die Gründung der Bundesrepublik 
zurück geht, und um

fasst vier idealtypische Subm
ilieus: 1. Traditionell organisierte Rechtsextrem

e und „Reichsbürger“ seit 1945, 2. „Reichsbürger“ in der 
Tradition des „Reichskanzlers“ W

olfgang Ebels, 3. Individual-, Gruppen- und sezessionistische sow
ie 4. „neurechte“ Souveränist*innen. 

Vgl. Rathje, Jan: Reichsbürger, Selbstverw
alter und Souveränisten. Vom

 W
ahn des bedrohten Deutschen, M

ünster 2017
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erlangte eine kleine Anzahl von 
rechten verschw

örungsideologischen 
YouTuber*innen jedoch erst zw

eiein-
halb M

onate später, am
 18. N

ovem
-

ber 2020. An diesem
 Tag w

urde in 
Bundestag und Bundesrat eine N

ovelle 
des Infektionsschutzgesetzes im

 Eil-
verfahren bestätigt. Am

 M
ittag hatten 

die rechten verschw
örungsideologi-

schen YouTuber*innen m
it H

ilfe der 
AfD-Abgeordneten Petr Bystron, U

do 
H

em
m

elgarn und H
ansjörg M

üller 
den Bundestag betreten können, w

o 
sie livestream

end Abgeordnete und 
Regierungsm

itglieder bedrängten, 
beleidigten und teilw

eise in Abgeord-
netenbüros vordrangen. Die hinzu-
gerufene Polizei geleitete die Gäste 
der AfD-Abgeordneten schließlich aus 
dem

 Gebäude. Draußen eskalierte 
die Lage derw

eil zw
ischen anderen 

Teilnehm
enden der Proteste gegen die 

N
ovelle und der Polizei. Am

 N
achm

it-
tag kam

 es zu gew
alttätigen Auseinan-

dersetzungen zw
ischen sich bürgerlich 

gebenden Q
uerdenken-Dem

onstrie-
renden, rechtsextrem

en Verschw
ö-

rungsideolog*innen und N
eonazis m

it 
der Polizei, die schließlich W

asserw
er-

fer einsetzte. W
ie schon auf einer De-

m
onstration Anfang N

ovem
ber 2020 in 

Leipzig bildeten Rechtsextrem
e in den 

Auseinandersetzungen m
it der Polizei 

die Avantgarde der sich bereitw
illig 

Radikalisierenden der aktuellen ver-
schw

örungsideologischen Bew
egung.

Rechtsterror gegen M
inderheiten

Verschw
örungsideologien bilden 

nicht nur als ideologische Grundlage 
einer Bew

egung m
it w

ahrnehm
barer 

on- und offline U
nterstützung in der 

Bevölkerung eine Gefahr für liberale 
und dem

okratische Gesellschaften. 
In Verschw

örungsideologien w
ird 

die W
elt in einem

 apokalyptischen 
Endzustand dargestellt. Dazu gehört 
nicht nur die einfache Einteilung der 
W

elt in Gut (Volk, M
ehrheit, auf der 

Seite Gottes) und Böse (N
icht-/An-

ti-Volk, M
inderheit, auf der Seite des 

Anti-Christen/Satans), sondern ebenso 
die Vorstellung, dass eine letzte Ent-
scheidungsschlacht zw

ischen beiden 
M

ächten unm
ittelbar bevorstünde. In 

diesem
 Sinne w

ird die Krise, ob real 
oder nicht, als Chance begriffen, das 
Böse endgültig zu besiegen und einen 
utopischen Zustand einer W

elt des 

Guten und der („Volks“-)Gem
einschaft 

ohne W
idersprüche herzustellen. W

ie 
Religionen enthalten Verschw

örungs-
ideologien ein H

eilsversprechen, das 
sich besonders in US-am

erikanischen 
Erzählungen, aber zunehm

end auch in 
deutschen, m

it christlichen Endzeit-
vorstellungen überschneidet. W

enn 
Verschw

örungsideolog*innen für sich 
zu der Ü

berzeugung gelangt sind, dass 
die Apokalypse begonnen hat, w

eil 
ihre W

elt auf Grund von reellen oder 
eingebildeten Ereignissen fundam

en-
tal aus den Fugen geraten ist, können 
sie sich entschließen, gew

altsam
 

„W
iderstand“ gegen das von ihnen 

w
ahrgenom

m
ene „Böse“ zu leisten.

W
ie besonders das letzte Jahrzehnt 

verdeutlicht hat, reicht es aus, sich 
von einer globalen O

nline-Com
m

u-
nity gestützt zu w

issen, um
 sich zu 

radikalisieren und offline als Einzel-
ner Gew

alttaten auszuüben. Für die 
rechtsextrem

en Anschläge von O
slo/

U
tøya (2011) bis H

alle (2019) w
aren 

Verschw
örungsideologien von Bedeu-

tung, um
 die W

eltbilder der Attentäter 
zu ordnen, ihre Identität als heroische 
„W

iderstandskäm
pfer“ zu festigen, die 

Taten und die Ausw
ahl der O

pfer zu 
legitim

ieren sow
ie N

achahm
er*innen 

zu m
otivieren. In der W

elt der Täter 
fand seit Jahrzehnten, w

enn nicht seit 
Jahrhunderten eine Verschw

örung von 
Jüdinnen und Juden gegen die eigene 
Gruppe statt – im

 Falle der rechtsextre-
m

en Täter gegen W
eiße bzw

. die w
eiße 

„Rasse“. Ziel der Verschw
örung sei es, 

die Eigengruppe der Täter m
it allen 

M
itteln zu vernichten. Dem

 setzen sich 
die Attentäter in der Pose des hero-
ischen „W

iderstandskäm
pfers“ zur 

W
ehr. Ihr Glaube an die unterstellte 

Bestialität und Konsequenzlosigkeit 
bzw

. U
nbestraftheit der Taten der 

m
utm

aßlichen Verschw
örer*innen 

rechtfertigt jede Form
 der Gew

alt. 
Der angeblich stattfindenden eigenen 
Vernichtung soll durch die vorherige 
Vernichtung der Feind*innen zuvorge-
kom

m
en w

erden – m
it allen M

itteln.

Verschw
örungsideologien und m

o-
derne Gesellschaft

en

W
ie diese Bespiele verdeutlichen 

sollen, stellen Verschw
örungsideologi-

en in m
ehrfacher H

insicht ein Prob-
lem

 für liberale und dem
okratische 

Gesellschaften dar. Gleichzeitig sind 
sie m

it ihnen eng verbunden. M
oder-

ne Gesellschaften besitzen kom
plexe 

M
acht- und H

errschaftsverhältnisse. 
Im

 Gegensatz zum
 Feudalism

us sind 
ihre Q

uellen nicht im
m

er einfach oder 
eindeutig zu identifizieren. W

irtschaft, 
Politik und andere soziale Verhältnisse 
unterliegen einer starken Verm

ittlung 
– besonders in liberalen Dem

okratien. 
N

icht alles ist für einzelne M
itglieder 

der Gesellschaft sofort unm
ittelbar 

erfahrbar. Gleichzeitig sind die gesell-
schaftlichen Prozesse m

oderner Gesell-
schaften von W

idersprüchen, struk-
turellen Zw

ängen, Am
bivalenzen und 

nicht-intendierten Folgen gekennzeich-
net. So produziert das W

irtschaftssys-
tem

 m
it seiner globalen Arbeitsteilung 

im
m

er größere M
engen Reichtum

 in 
im

m
er kürzerer Zeit, jedoch auf Kosten 

der Arbeits- und Ü
berlebensfähigkeit 

der Einzelnen und der U
m

w
elt sow

ie 
der individuellen H

andlungssphäre. 
Darüber hinaus ist das W

irtschaftssys-
tem

 von w
iederkehrenden regionalen 

und globalen Krisen gekennzeichnet, 
die Verunsicherungen in den Individu-
en auslösen. Doch nicht nur w

irtschaft-
liche Krisenerfahrungen m

oderner Ge-
sellschaften verunsichern M

enschen, 
sondern auch politische, soziale und 
individuelle – w

ie die Covid-19-Pan-
dem

ie verdeutlicht(e). An dieser Stelle 
setzen Verschw

örungsideologien und 
ihre Propagandist*innen innerhalb 
m

oderner Gesellschaften an.

Die M
aske der Gesellschaft

skritik 
und der öffentliche Diskurs

Besonders die negativen Eigenschaften 
von m

odernen, liberalen Gesellschaf-
ten w

erden in Verschw
örungsideologi-

en, w
ie auch im

 Antisem
itism

us (s. u.), 
aufgegriffen. Der Einstieg in verschw

ö-
rungsideologische M

ilieus kann durch 
die Suche nach der Antw

ort auf die 
Frage erfolgen, w

arum
 M

enschen Leid 
erfahren. Diesen m

öglichen Ausgangs-
punkt teilen Verschw

örungsideologien 
m

it Gesellschaftskritik. Es bestehen 
jedoch w

esentliche U
nterschiede 

zw
ischen beiden, auch w

enn erstere in 
der O

n- und O
ffline-Ö

ffentlichkeit sich 
gerne als letztere ausgibt: M

an stelle 
doch nur Fragen.

In den Fragen zeigen sich jedoch die 
w

esentlichen U
nterschiede von Gesell-

schaftskritik und Verschw
örungsideo-

logien. Idealtypisch setzt sich Gesell-
schaftskritik nicht nur kritisch m

it der 
Gesellschaft auseinander, sondern 
auch m

it der eigenen Position darin. 
Auf die Frage, w

ie Leid in der Gesell-
schaft entsteht, bieten Verschw

örungs-
ideologien nur eine m

ögliche Antw
ort: 

Durch eine/die Verschw
örung. Sie ist 

nicht eine M
öglichkeit unter vielen, 

sondern die einzig akzeptierte Erklä-
rung für die Existenz von individuellem

 
Leid bis hin zur Existenz des ‚Bösen‘ 
in der W

elt. Die angebliche Verschw
ö-

rung w
ird in der sich verfestigenden 

Verschw
örungsideologie zur Präm

isse, 
also der Grundvoraussetzung aller 
w

eiterer Ü
berlegungen. Sie zu hinter-

fragen ist innerhalb des M
ilieus nicht 

vorgesehen und w
ird als (H

och-)Verrat 
aufgefasst.

Auf Grund dieser Präm
isse beantw

or-
ten Verschw

örungsideologien Fragen 
danach, w

ie Leid entsteht, als w
ürde 

gefragt w
erden, w

er dafür verantw
ort-

lich sei. Anstatt also kom
plexe M

acht-
strukturen m

oderner Gesellschaften 
zu kritisieren, w

erden diese in einem
 

Akt der Personifizierung auf einzelne 
Gruppen und Individuen reduziert und 
diese angeklagt: O

b M
edien, Politik 

oder W
irtschaft, ob lokale, regionale, 

nationale oder globale Ereignisse, 
hinter allem

 stecke nur eine kleine 
Gruppe von Verschw

örer*innen.

Im
 Rahm

en einer Erziehung zur 
M

ündigkeit (Adorno) ist die U
nter-

scheidung zw
ischen Verschw

örungs-
ideologie und Gesellschaftskritik von 
Bedeutung. W

enn sie nicht erkannt 
w

ird, können verschw
örungsideolo-

gische N
arrative als verm

eintlich be-

rechtigte Einw
ände in gesellschaftlich 

relevanten Diskursen Deutungshoheit 
erringen und liberale, dem

okratische 
Gesellschaften negativ beeinflussen. 
Sie adressieren nicht die strukturellen 
Problem

e m
oderner Gesellschaften, 

sondern begeben sich auf die Suche 
nach verm

eintlich Schuldigen, die es 
zu beseitigen gelte.

Antipluralism
us und autoritäre 

Gesellschaft
sordnung

Die W
idersprüche m

oderner Gesell-
schaften und der für eine liberale 
Dem

okratie notw
endige perm

anente 
politische Konflikt auf Basis geteilter 
W

erte, w
ie etw

a dem
 Grundgesetz 

in der Bundesrepublik, w
ird von 

Verschw
örungsideolog*innen als In-

szenierung der Verschw
örung oder als 

M
ittel zur Spaltung des Volkes oder der 

Glaubensgem
einschaft diskreditiert. 

Dies kann M
enschen dazu verleiten, 

sich an dem
okratischen Prozessen, 

w
ie W

ahlen, nicht m
ehr zu beteiligen 

oder lediglich m
it M

axim
alforderun-

gen aufzutreten, deren vollständige 
U

m
setzung verlangt w

ird. Politischer 
W

iderspruch, individuelle Interessen, 
die dam

it verbundenen Aushandlungs-
prozesse, Kom

prom
isse und Konflikte 

haben keinen Raum
 in verschw

örungs-
ideologischen Gesellschaftsordnungs-
vorstellungen. Je nach politischer oder 
religiöser Selbstverortung können die-
se unterschiedlich gestaltet sein. Sie 
teilen jedoch die Vorstellung, dass ein 
ungeteilter Volks- oder ein eindeutiger 
Gottesw

ille existiere, der von der poli-
tischen Führung lediglich um

zusetzen 
sei. Dam

it einher geht ein gegen indivi-
duelle Interessensvertretung, auch in 
Parteien und anderen O

rganisationen, 
gerichteter Antipluralism

us.

Dieser W
unsch nach U

ngeteiltheit und 
Identität des Individuum

s m
it dem

 
Volk oder der Glaubensgem

einschaft 
bedingt zw

ei Tendenzen. Zum
 einen 

sind Spaltungen fester Bestandteil 
verschw

örungsideologischer M
ilieus, 

da sie bisher keinen anderen U
m

gang 
m

it W
iderspruch und inneren W

ider-
sprüchen ausgebildet haben, als ihn 
bzw

. sie zu externalisieren. Die Q
uer-

denken-Bew
egung des Jahres 2020 

behauptete von sich, w
eder rechts 

noch links zu sein, obw
ohl rechte 

bis rechtsextrem
e Verschw

örungsi-

Jan Rathje: Verschwörungsideologien als G
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Ausgehend von der Grundthese, dass 
Verschw

örungsideologien 
und 

ins-
besondere ein w

ahnhaft er Antisem
i-

tism
us ein ström

ungsübergreifender 
Bestandteil von rechtsextrem

en Ein-
stellungen sind, soll im

 Folgenden 
versucht 

w
erden, 

dass 
Phänom

en 
anhand 

von 
regionalen 

Beispielen 
zu veranschaulichen. Der H

ype um
 

verschw
örungsideologisches Denken 

gehört zw
ar zu den politischen The-

m
en, die die Corona-Pandem

ie m
it 

sich brachte, ihre Präsenz ist jedoch 
alles andere als neu, auch nicht in 
N

ord- und O
sthessen. In diesem

 Bei-
trag soll deshalb ein Ü

berblick über 
Phänom

ene in der Region gegeben 
w

erden und dabei nicht nur auf die 
jüngsten Ereignisse, sondern auch 
auf ältere und teils bekannte rechts-
extrem

e 
Vorkom

m
nisse 

gegeben 
w

erden.

Es m
uss vorw

eg geschoben w
er-

den, dass es sich bei den folgenden 
Ausprägungen m

it Sicherheit nicht 
um

 die einzigen Beispiele von rechter 
Verschw

örungsideologie handelt. Dass 
das Feld w

esentlich größer ist, als es 
hier beschrieben w

ird, hängt vor allem
 

m
it dem

 Blickw
inkel der m

obilen Bera-
tung zusam

m
en. Denn besonders die 

Aktivitäten im
 sozialen U

m
feld, sei es 

im
 Freundes- und Bekanntenkreis, auf 

der Arbeit oder im
 lokalen Verein, füh-

ren bei uns häufi ger zu Beratungsan-
fragen als Auseinandersetzungen, die 
rein virtuell ablaufen. Dennoch w

erden 
Auseinandersetzungen inzw

ischen 
im

m
er häufi ger auch online fl ankiert 

(oder ausgetragen). Insgesam
t ist das 

Potenzial der Reichw
eite und Tragkraft  

in der O
nlinew

elt ein bedeutsam
er Fak-

tor, der derzeit gar nicht überschätzt 
w

erden kann.

Ebenso ist es schw
ierig, einen konkre-

ten Zeitpunkt zu bestim
m

en, seit w
ann 

Protagonist*innen in der Region aktiv 
sind und sich vernetzen. So könnte 
m

an den seit den 1970er-Jahren in 
N

ordhessen lebenden Rechtsterroris-
ten M

anfred Röder getrost als einen 
frühen Vordenker der Reichsbür-
ger-Bew

egung nennen, der m
it seinem

 
Anw

esen im
 nordhessischen Schw

ar-
zenborn über Jahrzehnte hinw

eg 
einen w

ichtigen Anlaufpunkt für die 
N

eonaziszene von nah und fern stellte. 
Röder glaubte auch nach 1945 an den 
Fortbestand des „Deutschen Rei-
ches“, w

elches seitdem
 lediglich keine 

Führung hatte. Kurzerhand ließ er sich 
im

 Jahr 1975 selbst zum
 Vertreter des 

Reichskanzlers in dessen Abw
esenheit 

in einem
 dafür einberufenen Parteitag 

w
ählen. 1 Im

 Jahr 2014 verstarb Röder, 
seine Im

m
obilie gab er an eine bekann-

te H
olocaustleugnerin ab.

Kontinuitäten auf der Straße

Pseudo-kritische, und bei fl üchtiger 
Betrachtung nicht selten als alternative 
Protestform

 verstandene, Gruppen und 
Bew

egungen können ein Sprungbrett 
für w

eitere Schritte der Radikalisierung 
sein. In Kassel dem

onstrierte beispiels-
w

eise schon in den 2000er-Jahren eine 
kleine Gruppe über M

onate hinw
eg als 

sogenannte „M
ontagsm

ahnw
achen 

gegen die H
artz-Reform

en“. M
aßgebli-

cher Initiator der Kundgebungen w
ar 

ein inzw
ischen verzogener Reichsbür-

ger aus N
ordhessen, der keinen H

ehl 
aus seiner verschw

örungsideologi-
schen W

eltsicht m
achte und auf seinen 

Protestschildern lieber ein deutsches 
Reich statt der Bundesrepublik herbei-
sehnte. 2 Dies stieß auch in der Kasseler 
N

eonaziszene auf Anerkennung, in 
den Jahren 2006 und 2007 nahm

 diese 
häufi g an den Kundgebungen teil.
Ebenso an M

ontagen, jedoch einige 
Jahre später, dem

onstrierten die 
„M

ahnw
achen für den Frieden“ an 

diversen O
rten in der Kasseler Innen-

stadt. Seit Som
m

er 2014 versam
m

elte 
sich unter dem

 Vorw
and der U

krai-
ne-Krise eine bunte M

ischung aus 
alter Friedensbew

egung und neuen 
Verschw

örungsgläubigen vor den off e-
nen M

ikrofonen. Them
atisch w

andte 
m

an sich aber einem
 w

eit größeren 
Bereich als lediglich einer pro-russi-

deolog*innen von Beginn an Teil des 
Bühnenprogram

m
s und der aufkom

-
m

enden Bew
egung w

aren. Anstatt sich 
m

it diesem
 W

iderspruch zu beschäft i-
gen, w

urde er externalisiert, indem
 der 

H
inw

eis auf den off en rechtsextrem
en 

und antisem
itischen Teil der Bew

egung 
als M

ittel einer M
edienverschw

örung 
dargestellt w

urde, um
 die Bew

egung 
zu diskreditieren und zu spalten.
Aber auch innerhalb der Bew

egung hat 
diese U

nfähigkeit zur W
iderspruchsto-

leranz zur Folge, dass jede politische 
Diff erenz verschw

örungsideologischer 
Akteur*innen, Führer*innen oder Grup-
pen zum

 w
echselseitigen Vorw

urf der 
Frem

dsteuerung oder des Verrats führt. 
Verstärkt w

ird diese Tendenz durch den 
Anspruch vieler Verschw

örungsideolo-
g*innen und ihrer Gruppen den Volks-/
Gottesw

illen allein zu vertreten. Zw
ar 

erm
öglichen äußere U

m
stände w

ie 
Krisen im

m
er w

ieder Zw
eckallianzen 

gegen den gem
einsam

en Feind, auf 
lange Sicht bleibt M

itgliedern ver-
schw

örungsideologischer M
ilieus bei 

internen W
idersprüchen vornehm

lich 
der Ausstieg, die gefürchtete Spaltung 
oder die autoritäre U

nterordnung 
unter prom

inente Führungsperso-
nen. Auf Grund der Vorstellung eines 
geeinten und eindeutigen Volks-/
Gottesw

illens entw
ickeln verschw

ö-
rungsideologische Gesellschaft sord-
nungen autoritäre Tendenzen. Letztlich 
kann der Volks-/Gottesw

ille, ohne die 
M

öglichkeit zum
 W

iderspruch, nur 
durch die Figur der*des Führerin*Füh-
rers repräsentiert w

erden, die allen 
anderen ihre Interpretation aufzw

ingt. 
Je m

ehr M
achtm

ittel in die H
ände 

von Verschw
örungsideolog*innen 

oder Führer*innen gelangen, die ihre 
M

acht durch Verschw
örungsideologien 

festigen, desto gefährlicher w
ird es für 

diejenigen, die W
iderspruch äußern. 

Am
 m

eisten w
erden jedoch diejenigen 

leiden m
üssen, die von vornherein als 

Teil der angeblichen Verschw
örung 

und dam
it als Feind*innen gelten.

Antisem
itism

us und Rassism
us

Am
 Beispiel des Verschw

örungs-
m

ythos‘ des „Großen Austauschs“ 
verdeutlicht sich, w

ie Verschw
ö-

rungsideologien, Antisem
itism

us und 
Rassism

us m
iteinander verbunden 

sein können. Rechtsextrem
e behaup-

ten seit Jahrzehnten, nicht-w
eiße 

M
igrantinnen w

ürden gezielt aus dem
 

globalen Süden und anderen Regio-
nen nach N

ordeuropa, N
ordam

erika 
oder Australien getrieben w

erden, um
 

auf diese W
eise den w

eißen Anteil an 
der Gesam

tbevölkerung zu reduzie-
ren und/oder die w

eiße Bevölkerung 
oder ihre Kultur zu vernichten. Diesen 
rassistischen Zuschreibungen gesel-
len sich antisem

itische hinzu, w
enn 

M
igrant*innen ihrerseits als M

ittel 
(„M

igrationsw
aff e“) jüdischer W

eltver-
schw

örer dargestellt w
erden, die hinter 

dem
 angeblichen Vernichtungsplan 

stecken sollen. So verhielt es sich auch 
zu Beginn der Covid-19-Pandem

ie. 
Rassistische Zuschreibungen über den 
U

rsprung des Virus in China fügten 
Antisem

it*innen und Verschw
örungsi-

deolog*innen im
 Internet sehr schnell 

antisem
itische Zuschreibungen bei. 

Auch in diesem
 Fall w

urden verschw
ö-

rungsideologische N
arrative um

 die 
Pandem

ie, ob existent oder nicht, in 
den M

ythos der „jüdischen W
eltver-

schw
örung“ integriert.

Die Terroranschläge von Pittsburgh, 
Christchurch und Pow

ay verdeutlichen, 
dass solche Zuschreibungen nicht ohne 
Konsequenzen bleiben. Besonders die 
Verbindung von Verschw

örungsideolo-
gien und Antisem

itism
us führt im

m
er 

w
ieder zu Gew

alt gegen Jüdinnen und 
Juden bis hin zum

 Versuch ihrer Ver-
nichtung. Antisem

itism
us als Ideologie 

ist in all seinen Erscheinungsform
en 

von Verschw
örungsm

ythen durch-
zogen – der M

ythos der „jüdischen 
W

eltverschw
örung“ erm

öglicht es dem
 

Antisem
itism

us, hinter allem
 Ü

bel der 
W

elt, ob gegenw
ärtig oder historisch, 

Jüdinnen und Juden zu identifi zieren. 
Gleichzeitig bietet der Antisem

itism
us 

Verschw
örungsideologien ein tradier-

tes Feindbild, zu dem
 eine unüber-

schaubare M
enge an antisem

itischen 
Q

uellen existieren, die verm
eintliche 

Bew
eise für eine „jüdische W

eltver-
schw

örung“ aufzeigen.

Fazit

Verschw
örungsideologien gehören 

zu m
odernen Gesellschaft en, da sie 

die in ihnen angelegten M
issstände 

adressieren. Sie transportieren au-
toritäre Gesellschaft svorstellungen, 
die keinen W

iderspruch dulden und 
in ihrer populistischen Fixierung auf 
den M

ehrheitsw
illen gegen M

inder-
heiten gerichtet sind. Deshalb gehört 
zu einer Bekäm

pfung von Verschw
ö-

rungsideologien nicht nur eine 
Aufklärung über deren Gefahren und 
das m

oderne globale Gesellschaft s-
system

, sondern auch eine em
an-

zipative Kritik der W
idersprüche 

m
oderner Gesellschaft en. O

hne eine 
solche verbleibt sie auf der Ebene 
der Sym

ptom
e und richtet sich 

nicht gegen eine w
ichtige U

rsache 
von Verschw

örungsideologien.
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Teilnehm
er einer Hygienedem

o m
it Reichsfahne im

 M
ai 2020 in K

assel • Foto: Privat 

Eine lokale 
Bestandsaufnahm

e

in der R
egion

Nord-/
Osthessen

Jan R
athje ist Politikw

issenschaftler m
it dem

 
Schwerpunkt Rechtsextrem

ism
us und Politische The-

orie. Seit 2015 leitete er das Projekt ‚No W
orld Order. 

H
andeln gegen Verschwörungsideologien‘ der A

m
adeo 

A
ntonio Stiftung, in dem

 er sich m
it A

ntisem
itism

us 
und Verschwörungsideologien befasst hat. 

1)  Rathje 2019: „Reichsbürger“ und Souveränisten. Am
adeu Antonio Stift ung S. 12

2) Recherche Nordhessen (2012): Indizierte Nazim
usik in der Fußgängerzone. O

nline: recherche34.w
ordpress.com

/2012/06/05/indizierte-nazim
usik-in-der-fusgangerzone

Von Stefan W
unsch
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schen Erzählung des Konfl ikts zu. Von 
Chem

trails und Freihandelsabkom
m

en 
bis hin zu gleichgeschalteten System

-
m

edien und einem
 Austausch der Be-

völkerung w
aren bei den M

ahnw
achen 

bereits alle gängigen rechtsextrem
en 

Verschw
örungserzählungen en vogue. 

In dieser Szene hoch gehandelte und 
angesehene Bands w

ie „die Bandbreite“ 
traten m

ehrm
als auf Kundgebungen 

in Kassel auf, Redner*innen vernetzten 
sich schnell m

it Friedensm
ahnw

achen 
in anderen Städten und traten dort auf. 
In Kassel organisierte m

an im
 M

ai 2015 
(nach Berlin) eine zw

eite bundesw
eite 

M
ahnw

ache, das erw
artete Interesse 

blieb jedoch aus und die M
ahnw

a-
chen w

urden fortan im
m

er kleiner 
und seltener.  Grund dafür w

ar der 
fast gleichzeitig in Kassel entstandene 
Pegida-Ableger, der m

ehr Personen 
anzog und som

it einzelnen Aktiven eine 
größere Bühne für die gleichen kruden 
Reden bot. Geradezu beispielhaft  ist 
dabei die Radikalisierung von einzelnen 
selbsternannten Friedensaktivist*innen, 
die auf diesen M

ahnw
achen ihre ersten 

Redeerfahrungen sam
m

elten und im
 

Zuge gesellschaft licher Zuspitzung und 
neurechter Straßenm

obilisierungen im
 

Kontext der vergangenen Flüchtlingsde-
batten stetig aktiver w

urden.

Corona-Rebellen, Q
uerdenker 

und Jana aus Kassel

W
ie überall in der Bundesrepublik 

form
ierten sich im

 Frühjahr 2020 m
it 

Einführung behördlicher M
aßnahm

en 
w

ie Kontaktbeschränkungen und 
Schließungen Protest und W

iderstand, 
zu Beginn auch in diversen nordhessi-
schen Kleinstädten. Nicht jeder Protest 
hatte dabei rechtsextrem

en Charakter. 
Als jedoch zunehm

end rechtsextrem
e 

Sym
boliken auf den Kundgebungen 

vertreten w
aren, sahen sich die Veran-

stalter*innen in der Pfl icht, sich davon 
schrift lich in den Aufrufen zu distanzie-
ren. Auch w

enn die Reichskriegsfl aggen 
und „ungeim

pft “-Judensterne aus 
Im

agegründen in den Taschen bleiben 
m

ussten, hatte m
an eigentlich keine 

Illustration: Lutz Reimer

H
allo Giulia, vielen Dank, dass Du 

dir Zeit für das Interview
 genom

m
en 

hast.
Du hast den „Goldenen Aluhut“ 
gegründet und jahrelang zum

 Them
a 

Verschw
örungsideologien gearbeitet/

beraten. 
W

as m
acht ihr genau bei Eurer Arbeit?

W
ir sind eine gem

einnützige O
rgani-

sation zur Aufklärung über Verschw
ö-

rungserzählungen und -ideologien, 
Sekten, (Rechts-)Extrem

ism
us, ideo-

logischem
 M

issbrauch und alles, w
as 

darunterfällt. W
ir beraten Angehörige 

von Verschw
örungsgläubigen, bieten 

W
orkshops und Vorträge an und haben 

einen Fokus auf m
edienpädagogi-

sche Arbeit, insbesondere auch m
it 

Lehrkräft en. W
ir glauben, dass es in 

Fleisch und Blut übergehen m
uss, zu 

w
issen, w

ie m
an Fakten checkt und 

die relevanten Them
en gegenrecher-

chieren kann. Außerdem
 vergeben w

ir 
jährlich den „Goldenen Aluhut Aw

ard“
in verschiedenen Kategorien. Zuletzt 
beforschen w

ir seit unserer Gründung 
2014 die verschiedenen verschw

ö-
rungsideologischen Szenen, indem

 
w

ir viel in Gruppen auf Social M
edia 

unterw
egs sind. 

Jetzt ist das Them
a dieses Jahr im

 
„M

ainstream
“ angekom

m
en und 

ziem
lich durch die Decke gegangen. 

W
ie ist das für Euch, als M

enschen, die 
sich jahrelang dam

it intensiv beschäf-
tigt haben?

Endlich! Es ist nur schade, dass das 
alles erst über die Pandem

ie kom
m

t. 
Ich hätte m

ir gew
ünscht, w

enn dieses 
Them

a so eine große m
ediale Prä-

senz durch unser aller ‚ganz norm
ale‘ 

Aufklärungsarbeit geschaff t hätte. N
un 

gut – so hat uns die Pandem
ie in die 

H
ände gespielt und w

ir sind „N
utz-

nießer“. W
ir kom

m
en, ähnlich w

ie 
andere O

rganisationen und M
enschen, 

nicht m
ehr aus der Arbeit raus. Der 

Glaube an Verschw
örungsideologien 

hat schließlich auch etw
as m

it dem
 

Krisenleid der M
enschen zu tun. Die 

hohe Aufm
erksam

keit, die das Them
a 

m
om

entan in den M
edien und der Po-

litik bekom
m

t, zeigt, dass das Problem
 

in der Gesellschaft  angekom
m

en ist. 
Ich versuche, aus jeder Situation das 
Beste herauszuholen, und so sehe ich 
es jetzt als Chance, das Them

a w
eiter 

voran zu treiben.  

Ihr setzt euch schon seit Jahren für 
m

ehr Aufklärung ein, w
ürdest Du also 

sagen, dass es schon im
m

er ein ge-
sellschaft liches Phänom

en w
ar, dass 

nur jetzt eine größere Sichtbarkeit 
herrscht? 

Größere Sichtbarkeit – defi nitiv. Das 
ist auch das Ergebnis verschiedener 
Studien, die belegen, dass ein Drittel 
der Befragten schon vor der Pandem

ie 
an eine W

eltverschw
örung geglaubt 

hat und dass schon vorher ein M
iss-

trauen gegenüber M
edien bestand, um

 
nur zw

ei Beispiele zu nennen. Das ist 
jedenfalls alles nichts N

eues. W
arum

 
gibt es denn sonst schon so lange 
U

FO
-Sekten oder die Zeugen Jehovas

1? 
M

enschen suchen ihr H
eil in irgendw

el-
chen geistigen Erzählungen, die nicht 
faktenbasiert sind. Da schließe ich 
Sekten m

it ein. W
enn w

ir Gott m
it der 

N
ew

 W
orld O

rder austauschen, dann 
haben w

ir das gleiche Prinzip: Die W
elt 

ist in Gut und Böse aufgeteilt, es gibt 
die Schlafschafe und die Erw

achten, 
es gibt einen M

issionierungsdrang 
und es gibt innere H

ierarchien. Diese 
Verschw

örungsm
entalität ist daher 

sicherlich nichts, w
as neu ist, es w

ird 
einfach nur sichtbarer. Alle M

enschen, 
die irgendw

o in fatalistischen Gedan-
kenstrukturen festhängen, prophezei-
en W

eltuntergänge und Kriege. Gerade 
ist eben die Chance da, verstärkt durch 
das Internet und insbesondere YouTu-
be. Jeder kann dort stream

en und sich 
eine hohe Reichw

eite verschaff en. 

M
it w

elchen Ängsten und vielleicht 
auch Schuldgefühlen w

enden sich 
Angehörige von Verschw

örungs-
gläubigen an Euch? Kann m

an den 
M

enschen die Angst nehm
en, dass sie 

allein sind?

U
nbedingt! Sobald Ratsuchende 

Kontakt aufnehm
en, rückversichere 

ich ihnen, dass ich diese Gefühle total 
gut nachvollziehen kann. Durch m

eine 
eigene Erfahrung habe ich im

m
er einen 

sehr guten Einstieg, um
 darauf Bezug 

nehm
en zu können.  Ich bin m

ir sicher, 
dass jede*r einen persönlichen Kontakt 
hat, der/die off en für Geschw

urbel 
ist. Daher ist genauso sicher, dass 
niem

and dam
it allein ist. Die Schuld-

gefühle, die Angehörige sich m
achen, 

„D
ie 

Feindbilder 
sind 
austauschbar“

Interview
 m

it G
iulia Silberberger

Einblick in die Beratungspraxis

Interview
 m

it G
iulia Silberberger • Seite 17
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essen
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ernsthaft en Problem
e m

it nationalso-
zialistischen und geschichtsrevisionis-
tischen Vergleichen, w

ie w
enn bei-

spielsw
eise im

m
er w

ieder von „totaler 
Im

pfung“ gesprochen w
urde. Solche 

Verschleierungsm
echanism

en dienen 
der Abgrenzung zu Positionen, die zw

ar 
inhaltlich bedient w

erden, aber m
it de-

nen m
an äußerlich nicht  in Verbindung 

gebracht w
erden m

öchte.

Gleiches gilt für die in w
enigen Stunden 

zu zw
eifelhaft er Berühm

theit gekom
-

m
ene „Jana aus Kassel“. 3 Innerhalb der 

Kasseler Q
uerdenken-Gruppe ist sie 

nicht nur in der bis zu dem
 Vorfall be-

stehenden Telegram
-Gruppe als Adm

in 
aktiv. Viel m

ehr spricht sie sich noch 
w

enige W
ochen zuvor vor der Kasseler 

Coronaleugner-Szene von dem
 Vorw

urf 
der „Verschw

örungstheoretikerin“ frei, 
w

ährend sie gleichzeitig im
 T-Shirt und 

Duktus der Szenegröße Heiko Schrang 
von einer „Plandem

ie“ statt Pandem
ie 

spricht. 4 Inzw
ischen führen andere Pro-

tagonist*innen aus Kassel die w
öchent-

lichen Kundgebungen w
eiter. Auch 

w
enn es zeitw

eise ein unübersichtliches 
Angebot aus Spaziergängen, Autokorsos 
und M

editationen gab, blieb die Anzahl 
der Teilnehm

enden überschaubar.
Krasse Ausnahm

e dürft e der 20. M
ärz 

2021 in Kassel gew
esen sein. M

it Hilfe 
der O

nline-M
obilisierung von bekann-

ten Szenegrößen entw
ickelte sich die 

geplante Dem
onstration der „Freien 

Bürger Kassel“ zu einem
 bundesw

eit bis 
dato einm

aligen Event. Knapp 20.000 
M

enschen dem
onstrierten an diesem

 
Tag zum

 einen auf einer Kundgebung 
auf der Schw

anenw
iese, zum

 anderen 
zogen m

ehrere ungenehm
igte Dem

ons-
trationszüge quer durch die Innenstadt. 
Auf dem

 Friedrichsplatz herrschte 
zeitw

eilig eine Volksfeststim
m

ung 
die allerlei dubiose, friedensbew

egte 
und esoterische Spektren bis hin zu 
einzelnen rechtsextrem

en Kleingruppen 
vereinte.

Nicht nur in Kassel

Auch an anderen O
rten in Hessen traten 

im
 Jahr 2020 Q

uerdenker auf den Plan: 
In Fulda gesellten sich Rechtsextrem

is-
ten der Identitären Bew

egung zum
 Pro-

test. In der nordhessischen Kleinstadt 
W

itzenhausen führte ein Zusam
m

en-
schluss aus Im

pfgegner*innen, Coro-
na-Leugner*innen und Esoteriker*innen 
eine Veranstaltungsreihe über W

ahn- 
und W

irklichkeit, Grundrechte und 
Spaltung der Gesellschaft  in Zeiten der 
Pandem

ie durch. Der Zusam
m

enschluss 
ist zw

ar neu, die Protagonist*innen je-
doch seit Jahren in Teilen der Ö

ko- und 
Alternativen Szene verw

urzelt. 5

Verkürzte Kapitalism
uskritik, anti-

sem
itische Stereotype gepaart m

it 
pseudoem

anzipatorischen alternativen 
Lebensform

en sind keine exklusiven 
Ideologieelem

ente der extrem
en 

Rechten, sondern kom
m

en ebenso 
in Kreisen vor, die sich verm

eintlich 
kritisch geben und sich w

ahrscheinlich 
sogar in irgendeiner Art und W

eise 
„gegen rechts“ positionieren w

ürden. 
Dass sich in Nord- und O

sthessen ein 
Großteil der Q

uerdenker und Verschw
ö-

rungsgläubigen eben nicht nur aus den 
bis dato bekannten rechtsextrem

en 
Kreisen speist, zeigt auf, w

ie stark solch 
autoritäre und antisem

i-
tische Bew

egungen 
gesellschaft lich vor-
handenes Potenzial 
abrufen können.
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1) Giulia Silberberger trat 2007 aus der Sekte der Zeugen Jehovas aus.

3)  Jana verglich sich in einem
 Redebeitrag bei einer Veranstaltung der Q

uerdenker in H
annover im

 N
ovem

ber 2020 m
it der 

W
iderstandskäm

pferin Sophie-Scholl und erntete daraufhin prom
pt die Reaktion eines O

rdners, der sich über den Vergleich 
em

pörte. Ihre Rede brach sie daraufhin in Tränen ab, setzte sie jedoch nach 20 M
inuten w

ieder fort und führte den Vergleich erneut an. 
 

Innerhalb w
eniger Stunden ging dieser Vorfall viral und w

urde zum
 Gegenstand vielfacher Satire und Kritik.

4)  Vergleiche hierzu ihre Rede auf dem
 Kassler Königsplatz am

 5. Septem
ber 2020: 

https://w
w

w
.youtube.com

/w
atch?v=6N

8LM
Z24Sw

0
5)  H

intergründe dazu fi ndet m
an in dem

 lesensw
erten Artikel von Belltow

er-N
ew

s unter: 
w

w
w

.belltow
er.new

s/rechtsoff ene-esoterik-w
o-oekospiritualitaet-auf-antiem

anzipatorisches-gedankengut-triff t-106955



sind ein ganz norm
aler, m

enschlicher 
Prozess. Von diesen Selbstvorw

ürfen 
m

uss m
an aber w

eg. Sicherlich hat 
m

an m
al einen Fehler gem

acht und 
hat die Person beispielsw

eise für ihre 
Ideologie abgew

ertet. Diesen Fehler 
m

uss m
an sich aber verzeihen, das 

nächste M
al die Sorgen der Person 

ernstnehm
en und nicht w

eiter in die 
Ecke der Verschw

urbler drängen, denn 
die w

arten nur m
it off enen Arm

en. 

Ab w
ann m

uss ich m
ir als Angehörige 

Sorgen m
achen?

Sorgen sollte m
an sich eigentlich 

im
m

er m
achen, w

enn es in Richtung 
Schw

arz-W
eiß-Denken geht. 

W
as em

pfi ehlst Du grundsätzlich im
 

U
m

gang m
it Verschw

örungsgläubi-
gen?

Die erste H
andlungsem

pfehlung, die 
im

m
er gültig ist, ist, die betroff ene Per-

son anzusprechen: W
ieso, w

eshalb, w
a-

rum
 teilst du diese Ansicht oder eben 

jene Ansicht nicht? Dann könnte ein 
gem

einsam
er Q

uellen-Check hilfreich 
sein. W

enn m
an gerade nicht die Zeit 

dazu hat, können Faktencheck-Seiten 
herangezogen w

erden. Ü
brigens: Sollte 

einem
 selbst eine Fake N

ew
s unter-

kom
m

en, können Faktencheck-Seiten 
m

it der Bitte angeschrieben w
erden, 

dazu m
al zu recherchieren.

W
ichtig in solchen Gesprächen ist, Ah-

nung zu haben,  über w
as m

an spricht. 
Das hilft  einem

, die Diskussion nach 
dem

 W
ieso, W

eshalb, W
arum

 zu führen, 
denn die verschw

örungsgläubige 
Person w

ird verm
utlich m

it sehr vielen, 
w

irren, erschlagenden (verm
eintli-

chen) Fakten antw
orten. 

Daher ist auch m
ein zw

eiter Tipp, im
-

m
er beim

 H
auptthem

a zu bleiben und 
sich nicht auf N

ebenschauplätze ent-
führen zulassen. Das sollte unbedingt 
verm

ieden w
erden. 

Drittens kann es auch hilfreich sein, 

auf eine M
eta-Ebene zu gehen. „W

arum
 

glaubst du das? W
as gibt dir dieses 

Gefühl?“ M
eistens kom

m
t dann etw

as 
Persönliches zurück: beispielsw

eise 
ein Justizirrtum

 oder das Gefühl, sozial 
abgehängt zu sein. M

enschen, die an 
Verschw

örungen glauben, tragen oft  
ein Gefühl des Kontrollverlusts in sich. 
An eine Verschw

örung zu glauben, gibt 
M

enschen eben dieses Gefühl der Kont-
rolle zurück. Sie erlangen dadurch ihre 
Selbstw

irksam
keit zurück. Verschw

ö-
rungsglaube ist eine tief em

otionale 
Sache: es ist ein Glaube und ein W

elt-
bild und nicht faktenbasiert. 
Daher ist auch w

ichtig zu unterschei-
den, ob eine Person nur auf Fake N

ew
s 

reingefallen ist. Dann kann noch eher 
diskutiert w

erden und Faktenchecks 
geliefert w

erden. W
enn es aber zu 

einem
 Glauben und einem

 W
eltbild 

m
utiert ist, ist es schw

er, auf einer 
rationalen Ebene an die Person heran-
zutreten. 
Ein w

eiterer, vierter Tipp ist, ein 
Gespräch ruhig m

al ruhen zu lassen, 
es zu beenden und zu einem

 späteren 
Zeitpunkt fortzuführen. Solltet ihr 
schw

er aus dem
 Them

a rauskom
m

en, 
kann es hilfreich sein, ein Brettspiel 
zu spielen oder ähnliches. Es ist nicht 
m

achbar, die andere Partei zu über-
zeugen. W

er es trotzdem
 versucht und 

diesen Retterkom
plex auslebt, handelt 

anm
aßend und treibt die M

enschen 
nur tiefer in die Glaubensgem

einschaft  
rein. 

Da hast Du jetzt schon viele Punk-
te angesprochen. Ich höre unter 
anderem

 raus, dass M
enschen eher 

auf einer M
eta-Ebene erreicht w

erden 
können. Außerdem

 sollte m
eine 

Zielsetzung nicht sein, die Person 
zu überzeugen, habe ich das richtig 
verstanden? 

Genau! Es ist sinnlos, das Gegenüber 
auf dieser faktenbasierten Ebene 
anzusprechen, denn die Feindbilder 
sind austauschbar. Es sollte viel eher 
an die Vernunft  appelliert w

erden. 
Beispielsw

eise: „W
ir haben doch das 

und das entlarvt, w
enn du das w

eiter 
glauben m

öchtest, m
usst du dich 

fragen, w
ieso du das glauben m

öch-
test? W

elchen em
otionalen M

ehrw
ert 

hast du davon?“ Eine M
einungsän-

derung geht näm
lich nur über die 

Selbstrefl exion! Erst recht sollte von 

G
iulia Silberberger ist G

ründerin und G
eschäftsführerin von „D

er goldene Aluhut“. 
Sie und die haupt- und ehrenam

tlichen M
itarbeiter*innen sind ansprechbar bei jedweden 

Fragen rund um
 die Them

en Verschwörungsideologien, Fake News und ideologischer 
M

issbrauch. Sie halten Vorträge, beraten und geben W
orkshops.  M

it einer guten Portion 
Hum

or verleihen sie jährlich den „G
oldenen Aluhut-Award“ in verschiedenen Ver-

schw
urbler-K

ategorien. Infos über G
ew

inner*innen der letzten Jahre, K
ontaktdaten 

zu den A
nsprechpartner*innen des „G

oldenen Aluhuts“ und noch viel m
ehr gibt es 

unter: w
w

w.dergoldenealuhut.de

ist G
ründerin und G

eschäftsführerin von „D
er goldene Aluhut“. 

Sie und die haupt- und ehrenam
tlichen M

itarbeiter*innen sind ansprechbar bei jedweden 
Fragen rund um

 die Them
en Verschwörungsideologien, Fake News und ideologischer 

M
issbrauch. Sie halten Vorträge, beraten und geben W

orkshops.  M
it einer guten Portion 

Hum
or verleihen sie jährlich den „G

oldenen Aluhut-Award“ in verschiedenen Ver-
schw

urbler-K
ategorien. Infos über G

ew
inner*innen der letzten Jahre, K

ontaktdaten 
zu den A

nsprechpartner*innen des „G
oldenen Aluhuts“ und noch viel m

ehr gibt es 

Foto: Miriam Juschkat

dem
 Gedanken abgekom

m
en w

erden, 
dass ein M

einungsw
echsel im

 ersten 
Gespräch stattfi ndet. M

an selbst kann 
die Person nicht überzeugen, die 
Person m

uss sich eben durch besagte 
Selbstrefl exion selbst ‚überzeugen‘. 
Sollte die Person noch nicht zu tief 
in dem

 Verschw
örungsglauben sein, 

dann w
ird nach einem

 Gespräch oder 
einer Diskussion ein Refl exionsprozess 
einsetzen. Dennoch m

uss auch klar 
sein, dass w

enn ein Sinnesw
andel 

eintritt, nicht jede Person nach außen 
tritt und diesen Sinnesw

andel m
itteilt. 

W
enn die Person nicht tiefer in den 

Verschw
örungsglauben eintritt, dann 

habe ich m
eine M

ission schon erfüllt. 

M
it w

elcher H
altung sollte ich dem

 
Gegenüber entgegentreten?

Ganz w
ichtig ist eine w

ertschätzende 
H

altung. Die Gegenpositionierung soll 
sich nie gegen die Person richten, son-
dern im

m
er gegen die Ideologie. Das 

ist unabdingbar für das notw
endige 

Vertrauensverhältnis. 
Außerdem

 ist es w
ichtig, nicht die 

eigenen Retterkom
plexe auf die Person 

zu projizieren. W
eiterhin sollte nicht 

erw
artet w

erden, dass m
an m

it off enen 
Arm

en em
pfangen w

ird. Kritik am
 W

elt-
bild tut w

eh und w
ird tendenziell eher 

nicht herzlich w
illkom

m
en geheißen. 

Insbesondere im
 professionellen 

Kontext hat m
an noch eine andere 

Ausgangssituation. M
anche Personen 

haben einen pädagogischen H
inter-

grund und m
indestens m

al Kom
m

uni-
kationstrainings, Fortbildungen oder 
ähnliches durchlaufen. H

ier ist es noch 
w

ichtiger, dass keine grundsätzliche 

Vorverurteilung stattfi ndet, w
eil sonst, 

schneller als im
 privaten Kontext, das 

Vertrauen verloren geht. Insbesondere 
hier m

uss im
m

er eine Gegenpositionie-
rung gegen die Ideologie stattfi nden 
und, besonders w

ichtig, auch eine 
klare Aussprache gegen beispielsw

ei-
se antisem

itische Aussagen. N
eben 

der klaren Positionierung gegen die 
Ideologie sollte trotzdem

 im
m

er das 
Interesse auf den Bew

eggründen 
liegen: „W

arum
 glauben Sie, dass…

?“ 
Außerdem

 können M
enschen in einem

 
professionellen pädagogischen Kon-
text auch im

m
er auf die H

andlungsan-
w

eisungen der Institution, w
ie Leitbild 

oder Leitlinien, zurückgreifen, in denen 
erklärt ist, w

ie in solchen Situationen 
um

gegangen w
erden soll.  

Im
 privaten Raum

 ist das sicherlich 
anders, da ist m

an auch em
otional 

viel eingebundener, hat kein pädago-
gisches Training und kann nicht auf 
solche Leitlinien zurückgreifen. Dort 
ist es aber trotzdem

 auch ratsam
, 

m
öglichst w

ertschätzend m
it dem

 
Gegenüber um

zugehen und sich H
ilfe 

von außerhalb zu holen.

Das sind jetzt sehr lange Prozesse, die 
Du da beschreibst. W

as kann ich denn 
m

achen, w
enn ich nur begrenzt Zeit 

habe, beispielsw
eise in der Bahn oder 

in der Superm
arktschlange?

Kurz und knackig halten. U
m

drehen 
und beispielsw

eise sagen: „Ich m
öchte 

nicht, dass Sie in m
einer Gegenw

art 
den H

olocaust leugnen/ die Gefähr-
lichkeit von Corona herunterspielen/…

 
Freie M

einungsäußerung bedeutet 

nicht, dass Sie nicht m
it Gegenrede 

rechnen m
üssen, das ist hierm

it ge-
schehen und das Gespräch ist been-
det“. Gegenrede ist im

m
er w

ichtig! 
Auch w

enn du keine Diskussion führen 
w

illst oder keine Zeit dafür ist. Dann 
sagst du, w

as du zu sagen hast, setzt 
deine Grenze, indem

 du das Gespräch 
beendest. Grenzen ziehen und einhal-
ten, um

drehen und gehen, und zw
ar 

so, dass w
ir uns am

 nächsten Tag noch 
im

 Spiegel anschauen können, w
eil w

ir 
uns nicht auf eine sinnlose Diskussion 
eingelassen haben. 

Zuletzt w
ürde ich gerne noch kurz auf 

Euren H
um

or im
 U

m
gang m

it Ver-
schw

örungsideolog*innen eingehen. 
W

ie fi nde ich einen guten W
eg zw

i-
schen einerseits über die Abstrusitä-
ten lachen und andererseits, dass die 
Leute sich nicht ausgelacht, sondern 
W

ertschätzung fühlen?

W
ie bereits angesprochen sollte es in 

der Kritik im
m

er um
 Ideologie gehen, 

daher auch darüber lustig m
achen 

und nicht über die Leute. H
um

or darf 
niem

als fehlen, aber auf gar keinen 
Fall gruppen- oder m

enschenfeindlich 
sein. W

enn er das ist, ist er falsch. Die 
hum

anistischen Ideale, die w
ir von an-

deren fordern, selbst anw
enden – dann 

m
acht m

an es richtig.

Das Interview
 führte 

Charlotte Grau, M
BT H

essen

Cartoon: Malacha
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In den letzten M
onaten haben sich 

verm
ehrt Ratsuchende an das M

BT 
H

essen gew
andt, die im

 persönlichen 
U

m
feld m

it Verschw
örungserzählun-

gen konfrontiert w
urden, sei es in der 

Fam
ilie, am

 Arbeitsplatz oder in an-
deren Bereichen des Lebens. Ähnlich 
w

ie ab dem
 Jahr 2015, als verstärkt 

Anfragen im
 U

m
gang m

it Rassism
us 

und Flüchtlingsfeindlichkeit an das 
M

BT herangetragen w
urden, zeigte 

sich, dass gesellschaft liche Diskur-
se nicht nur abstrakt in M

edien und/
oder 

sozialen 
N

etzw
erken 

geführt 
w

erden, sondern auch bei Fam
ilien-

feiern, im
 Büro oder in der U

m
klei-

dekabine zu heft igen Auseinander-
setzungen führen. Seither haben w

ir 
viele Vorträge und W

orkshops w
ie Ar-

gum
entationstrainings durchgeführt, 

aber auch zum
 individuellen U

m
gang 

m
it m

enschenfeindlichen Ideologien 
beraten.

Gerade bei Argum
entationsw

orkshops 
besteht häufi g die Erw

artung, in 
einem

 Training spezifi sche Techniken 
zu erlernen, w

ie die andere Seite über-
zeugt w

erden kann, dass sie falsch 
liegt. Diese Erw

artung m
üssen w

ir 
m

eist enttäuschen. Denn ähnlich w
ie 

beim
 Them

a Flucht und Asyl stecken 
hinter Verschw

örungstheorien M
otive, 

die sich nicht in einem
 Gespräch 

dekonstruieren oder aufheben lassen. 
Gerade die M

aßnahm
en zur Eindäm

-
m

ung der Corona-Pandem
ie greifen 

tief in den Alltag der M
enschen ein, 

und es ist w
ichtig zu verstehen, dass 

M
enschen nicht (nur) aus U

nw
issen-

heit auf teils abstruse, teils m
en-

schenverachtende Erklärungsm
uster 

zurückgreifen. Vielm
ehr dienen sie 

einerseits als Erklärung für gesell-
schaft liche Phänom

ene und anderer-
seits auch zur Aufw

ertung der eigenen 
Position (ich durchschaue, w

as 
gespielt w

ird, im
 Gegensatz zur M

asse 

der Schlafschafe). Eigene H
ilfl osigkeit 

w
ird so zu Selbsterm

ächtigung, und 
Dekonstruktion w

ürde m
ühsam

 auf-
gebaute H

andlungsfähigkeit bzw
. Sta-

bilisierung w
ieder zerstören. In einem

 
ersten Schritt ist es also w

ichtig zu 
verstehen, w

elchen N
utzen M

enschen 
haben, w

enn sie sich m
enschenfeind-

lichen oder verschw
örungstheoreti-

schen Ideologien zuw
enden.

In einem
 zw

eiten Schritt ist es 
durchaus sinnvoll, sich Argum

enta-
tionsstrategien zurechtzulegen, um

 
reagieren zu können, w

enn m
an m

it 
solchen M

enschen konfrontiert ist. 
Zum

 einen, um
 nicht abends im

 Bett 
zu liegen und sich zu ärgern, dass m

an 
nichts gesagt hat, zum

 anderen, um
 

eventuellen Zuschauer*innen/Zuhö-
rer*innen zu dem

onstrieren, dass m
an 

nicht zustim
m

t und dass Gegenrede 
m

öglich ist, oder um
 Solidarität m

it 
von Abw

ertung Betroff enen zu zeigen. 
M

ögliche Strategien können sein:

„H
ilfe, 

m
eine Eltern 

verbreiten 
Verschw

örungstheorien!“

H
andlungsm

öglichkeiten im
 U

m
gang

aus Sicht M
obiler Beratung

Von Christopher Vogel

Foto: Privat

Illustration: Lutz Reimer

Christopher Vogel
M

BT H
essen
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Ruhig bleiben 
...auch w

enn es schw
erfällt. Diskussio-

nen sollten nicht in genervtes Abw
in-

ken oder Schreiereien ausarten.

Them
enhopping nicht m

itm
achen 

Die andere Seite hat eine Fülle von 
Beispielen und „Bew

eisen“ und w
ird 

auf diese zurückgreifen, w
enn ein 

Argum
ent gerade nicht zu funktionie-

ren scheint. Versuchen Sie, bei einem
 

Them
a zu bleiben und dies durchzu-

deklinieren, und w
iderstehen Sie der 

Versuchung, jeden Them
enw

echsel 
m

itzum
achen, w

eil Sie dazu ja auch 
w

as zu sagen haben.

O
ff ene Fragen stellen 

W
ieso, w

eshalb, w
arum

? Anstatt ge-
schlossene Fragen, die nur m

it ja oder 
nein zu beantw

orten sind. „Das glaubst 
du doch selber nicht?!“ ist keine Frage, 
sondern eine U

nterstellung. Stattdes-
sen Fragen stellen, die kom

plexere 
Antw

orten benötigen, die Ihr Interesse 
zeigen und eventuell zu einem

 intensi-
veren Austausch führen.

H
auptredner*innen m

eiden 
Gerade in größeren Runden w

erden 
viele interessiert zuhören. Beziehen 
Sie diese M

enschen m
it ein, fragen Sie 

nach deren M
einung. U

nter U
m

ständen 
sind die Zuschauer*innen Ihre eigentli-
che Zielgruppe.

Konsequenzen aufzeigen 
M

anche Aussagen erfüllen Straft atbe-
stände w

ie z.B. Volksverhetzung oder 
Aufruf zur Gew

alt. Andere bedeuten, 
konsequent zu Ende gedacht, Ab-
schaff ung der Dem

okratie. In w
elcher 

Gesellschaft  m
öchte Ihr Gegenüber 

eigentlich leben? W
enn Q

uerdenker 
für die Freiheit sind - für w

en soll die 
gelten und für w

en nicht?

Vereinfachungen verhindern 
Die W

elt ist kom
pliziert und Verschw

ö-
rungstheorien m

achen alles sehr viel 
einfacher: Es gibt klar benennbare U

r-
sachen m

it klar benennbaren Schuldi-
gen, w

as ja ihre Attraktivität ausm
acht.  

Q
uellen prüfen 

M
an kann sich gem

einsam
 die Q

uellen 
anschauen: Ist das eine seriöse N

ach-
richtenseite? W

as w
ird dort sonst noch 

gepostet? Steckt dahinter eine z.B. eine 
kom

m
erzielle Absicht? Ist ein veganer 

Koch glaubw
ürdiger als die Tages-

schau? Es gibt im
 N

etz gute Fakten-
checkseiten w

ie z.B. m
im

ikam
a.at, die 

viele M
ythen nachrecherchieren und 

w
o m

an auch konkrete Anfragen stel-
len kann. Je nachdem

, w
ie tief er*sie in 

den Kaninchenbau eingedrungen ist, 
m

ag das hilfreich sein. Bei M
enschen, 

die schon länger bzw
. tiefer verstrickt 

sind, hilft  das aber verm
utlich auch 

nichts.

Die Aufzählung ließe sich fortführen, 
aber w

ie gesagt, Verschw
örungsgläubi-

ge lassen sich kaum
 in einem

 Gespräch 
überzeugen, dass sie „falsch liegen“, 
w

eil daran viel m
ehr hängt als einfach 

nur eine M
einung oder U

nw
issenheit.

Kom
m

en w
ir also zum

 w
ichtigsten 

Punkt, der in einem
 Gespräch verfolgt 

w
erden sollte: der persönlichen 

Ebene. Je nachdem
, w

ie nahe m
an 

jem
andem

 steht und w
ieviel Ener-

gie m
an in die Auseinandersetzung 

stecken m
öchte, geht es darum

, dem
 

Gegenüber zu signalisieren, dass m
an 

an der Person und ihrem
 W

ohlergehen 
interessiert ist, auch w

enn m
an deren 

Inhalte nicht teilt. Anstatt sich also 
an m

enschenverachtenden und/oder 
w

irren Inhalten abzuarbeiten, sollte es 
darum

 gehen, w
ie es dem

 Gegenüber 
eigentlich geht. W

ie fi ng das an, steckt 
eine Krise hinter der H

inw
endung zu 

den Q
uerdenkern/Q

Anon? Je nach-
dem

, w
ie tief er*sie in den Kaninchen-

bau eingedrungen ist, m
ag es hilfreich 

sein, die Inhalte erstm
al beiseite zu 

lassen und auf einer persönlichen 
Ebene nachzufragen. Das kann durch-
aus m

it Lob verbunden w
erden: „Ich 

sehe, du bist w
ie gew

ohnt kritisch. 
Das ist gut, desw

egen m
ag ich dich. 

Aber w
ieso bleibst du nicht kritisch, 

w
enn jem

and im
 Internet behauptet, 

dass Donald Trum
p Kinder befreit, 

deren Blut für Prom
inenten abgezapft  

w
ird?“

U
nd auch w

enn es sich unrealistisch 
anhört: Vielleicht einfach m

al das Inter-
net vier W

ochen ausm
achen, persönli-

che Kontakte pfl egen, m
al eine Pause 

m
achen vom

 Dauerfeuer auf Telegram
 

(w
as ja auch anstrengend ist) und 

abschalten, sich w
as Gutes tun.

In jedem
 Fall sollte sich U

nterstützung 
organisiert w

erden. Sei es bei Bekann-
ten und Verw

andten, die vielleicht 
eine noch engere Bindung an die 
betreff ende Person haben, sei es bei 
Beratungsstellen w

ie dem
 M

BT oder 
z.B. den Sektenbeauft ragten, die jede 
Landeskirche hat.

Sollte im
 M

om
ent gar nichts helfen, 

signalisieren Sie U
nterstützung für die 

Zukunft . Vielleicht braucht es einfach 
Geduld, bis die (persönliche) Krise 
etw

as abgefl aut ist, oder sogar eine 
passende Form

 von Therapie. Vielleicht 
reicht es aber auch, die eigene Position 
klar gem

acht zu haben und festzustel-
len, dass das Gegenüber politisch eine 
andere Gesellschaft  w

ill. Da lohnt sich 
eine Auseinandersetzung nicht. Das 
w

eiß m
an dann zum

indest und kann 
seine Energie sinnvolleren Projekten 
für eine off ene und bessere Gesell-
schaft  w

idm
en.
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Inform
ationen

Psiram
 

ist ein Verschw
örungs-W

iki. Es bietet 
eine riesige M

enge an Inform
ationen 

über verschw
örungsideologische Inhal-

te. Die perfekte Adresse, um
 sich einen 

ersten Ü
berblick zu verschaff en, sollte 

einem
 ein Buch, M

ensch der Ö
ff entlich-

keit, eine H
eilm

ethode, Geschichte etc. 
kom

isch vorkom
m

en. 
w

w
w

.psiram
.com

/de

Faktenchecks
w

w
w

.tagesschau.de/faktenfi nder
w

w
w

.br.de/nachrichten/fakten-
fuchs-faktencheck,Q

zSIzl3
w

w
w

.m
im

ikam
a.at

w
w

w
.euvsdisinfo.eu/de

Podcast
Der skeptische Podcast H

oaxilla
inform

iert detailliert seit vielen Jahren 
unterhaltsam

 zu diversen Verschw
ö-

rungsideologischen Them
en. 

w
w

w
.hoaxilla.com

Beratungsstellen
M

obiles Beratungsteam
 gegen 

Rassism
us und Rechtsextrem

ism
us, 

für dem
okratische Kultur H

essen e.V. 
Bei Beratungs- und Inform

ationsbedarf 
bezüglich Verschw

örungsideologien 
sind w

ir gerne erreichbar. 
w

w
w

.m
bt-hessen.org

Generell sind bundesw
eite M

obile 
Beratungsteam

s im
m

er die richtigen 
Anlaufstellen, sobald es um

 das Them
a 

geht. Auf der Seite des Bundesver-
bands der M

obilen Beratung fi nden 
Sie eine Ü

bersicht der für Ihre Region 
zuständigen Beratungsteam

s. 
w

w
w

.bundesverband-m
obile-beratung.de

Sekten-Beratungsstelle der 
katholischen Kirche Kassel

w
w

w
.katholische-kirche-kassel.de/

sektenbeauft ragter

W
eltanschauungsberatung 

und Info-M
aterial der 

evangelischen Kirche in H
essen

w
w

w
.zentrum

-oekum
ene.de/de/the-

m
en-m

aterialien/w
eltanschauungen

Die Sekten-Info N
RW

 bietet neben Be-
ratung für Betroff ene, Angehörige und 

Institutionen auch Infom
aterial an. 

w
w

w
.sekten-info-nrw

.de

Der Goldene Aluhut hält Vorträge und 
berät, insbesondere im

 Raum
 Berlin. 

w
w

w
.dergoldenealuhut.de

Publikationen
Publikationen der Am

adeu Antonio         
Stift ung zum

 Them
a stehen kostenlos 

zum
 Dow

nload zur Verfügung und 
bieten gute und kom

pakte Inform
a-

tionen. Beispielsw
eise die H

eft e FAQ
 

Verschw
örungsideologien, 2x6 Punkte 

gegen Verschw
örungsdenken, Q

Anon 
in Deutschland. 

w
w

w
.am

adeu-antonio-stift ung.de/
publikationen

Die Gesellschaft  zur w
issenschaft li-

chen U
ntersuchung von Paraw

issen-
schaft en e.V. gibt vierteljährlich das 
H

eft  „Skeptiker“ raus und setzt sich 
zum

 Ziel, W
issenschaft  und w

issen-
schaft liches Denken zu fördern. 

w
w

w
.gw

up.org

Katharina Nocun 
und Pia Lam

berty 
geben in ihrem

 
Buch Fake Facts
(2020) einen um

-
fassenden und 
guten Einstieg 
in das Them

a 
Verschw

örungs-
ideologien. 
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